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Schweizerische

EHRERZEITUNG

Organ des Schweizerischen Lehrervereins

Blick in eine der wenigen nepalesischen Dorfschulen.  Photo Dr. T. Hagen

Das eindriickliche Bild ist dem reich illustrierten ersten Tatigkeitsbericht des Schweizerischen Hilfs-
werkes fiir aussereuropdische Gebiete entnommen. Im Patronatskomitee dieses jungen Hilfswerkes,
das bereits einige bedeutende und vielversprechende Aktionen typisch schweizerischer Prigung
melden kann, befinden sich viele bekannte Personlichkeiten unseres Landes. Aus dem pidagogi-
schen Bereich seien Theo Richner, der Prisident des schweizerischen Lehrervereins, Frl. Elsa Reber,
die Prisidentin des schweizerischen Lehrerinnenvereins, Prof. Dr. Georg Thiirer und Dr. Fritz War-
tenweiler genannt. (Eine Zusammenfassung des Tatigkeitsberichtes findet sich auf Seite 861 dieses
Heftes.) Natiirlich ist das Hilfswerk darauf angewiesen, die Zahl seiner Mitglieder zu steigern, um
tatkriftige Hilfe leisten zu konnen. Auskunft erteilt das Sekretariat des Hilfswerkes (Ziirich 6,
Nelkenstr. 26), wo auch der erwihnte Titigkeitsbericht zu beziehen ist.
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Alle technischen Einrichtungen fiir Vortrige,
wie Projektions- und Filmapparaturen, Epi-
diaskop usw. — Auskunft durch die Direktion.
Telephon (051) 27 56 30.

Englischkurse

fliir Fortgeschrittene und Anfinger getrennt.

Beginn ab 16. September 1957.
Dauer 8 Monate, bis 30. Mai 1958.

Einmal pro Woche; 18—20 oder 20—22 Uhr.

Bern:
Ziirich:
Winterthur:
Basel:
Ziirich:

Diénstag (zwei Klassen)
Montag oder Freitag (vier Klassen)
Donnerstag (zwei Klassen)

Mittwoch (zwei Klassen)
Samstag 14—16 Uhr (eine Klasse)

Neu-Aufnahmen jedes Jahr nur einmal!

An jedem Kursabend zwischen 18 und 22 Uhr in
jeder Klasse: Grammatik, Lesestiicke, schriftl.

Uebungen nach Prof. Treyer und miindl. Uebun-
gen fiir die Alltagskonversation, damit auch alle
Anfinger bald richtig Englisch reden koénnen.

Kursgeld fiir 8 Monate (70 Stunden) total 70 Fr.,
zahlbar am 4. Kursabend. Lehrbuch 5 Fr.

Zweck: Alle miissen im Mai 1958 Englisch ver-
stehen und richtig reden und schreiben konnen.
Auf Wunsch gebe ich Referenzen und Beweise
Sofortige schriftliche Anmeldungen an mich:
dJohn Honegger, Sprachlehrer, Chur (GR).

Obligatorisch auch bei Anfragen: Name, Beruf,
Wohnort, nichstes Telephon und Arbeitsplatz,
sowie gewlinschten Kursort angeben.

Jeder einzelne erhilt von mir direkt Bescheid
durch Brief bis spitestens 12. September 1957,
sofern Aufnahme maoglich.

-

Samtliche Gerate nach den
Vorschriften der neuen
Turnschule

Direkter Versand ab Fabrik

IdersEisenhuf ac

Turn-, Sport- und Spielgeritefabrik
Kiisnacht-Zch. Tel. (051) 8900905

Fabrik Ebnat-Kappel

AG.HANS ZOLLINGER SOHNE

Culmannstrasse 97/99

(ALU- & FLEX ]

Die ideale und zweckmaissige Bestuhlung fiir
Singsile, Turnhallen, Vortrags- und Demon-

strationsriume

leicht solid formschin

Herstellung und Vertrieb:

Ziirich 6

Telephon 26 41 52
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Organ des Schweizerischen Lebrervereins

Jahresberichte und Ausziige aus den Jahresrechnungen 1956

des Schweizerischen Lehrervereins

seiner Institutionen, Stiftungen und Kommissionen

. Schweizerischer Lehrerverein

Das Jahr 1956 wird in die Geschichte des SLV ein-
cehen als ein Zeitabschnitt steter Aufwirtsentwicklung.
Rein dusserlich stieg die Kurve des Mitgliederbestandes
=twas steiler an und erreichte am Jahresende 16 592 Kol-
eginnen und Kollegen, was einer Zunahme von 31/s %o
sleichkommt. Neben der im iiblichen Rahmen sich ab-
vickelnden Tatigkeit verdienen die Wanderausstellung
inserer Kunstkommission, «Das Bild im Schulraum», der
jugendbuchkurs unserer Jugendschriftenkommission in
‘uzern und das unter der Leitung des SLV durchgefiihree
Inesco-Seminar «Unterricht iiber die Vereinigten Natio-
ien» in Vitznau besonders hervorgehoben zu werden. Mit
iesen zusdtzlichen Veranstaltungen, von denen weiter
nnten noch die Rede sein wird, trat der SLV erneut an die
Oeffentlichkeit und leistete einen erfreulichen, von Leh-
erschaft und Behorden in gleicher Weise positiv gewer-
cten Beitrag im Dienste an unserer Jugend und der Schule
unseres Landes.

Nach wie vor lastet auf dem Schulwesen unserer Kan-
cne der Lehrermangel und blockiert die Verwirklichung
‘er so notwendigen Reduktion der Klassenbestinde. Diese
“rscheinung beschrinkt sich aber weder auf unser Land
noch auf den Erzieherberuf. Zahlreiche Faktoren wirken
sich aus, und manche liegen vollends ausserhalb unserer
YinfluBsphire. Tatsache ist, dass die Anforderungen an
len Erzieherberuf stindig anwachsen. Denken wir z. B.
on die Einwirkungen der lirmigen Welt, an die Unrast
und Betriebssucht unserer Zeit, welchen unsere Kinder in
5 vielen Fidllen schonungslos preisgegeben sind und
curch die Konzentrationsfihigkeit und Lernvermégen be-
cintrichrigt werden.

Nur wenn es gelingt, das Ansehen von Schule und
I chrerstand zu mehren, wird es moglich sein, auf weite
>icht nicht nur zahlenmissig geniigend, sondern auch qua-
!fizierte Lehrer zu gewinnen.

Dass gerade in unserer heutigen Zeit eine gute Schule
on ganz besonderer Bedeutung ist und in Zukunft an
l‘edeutung noch zunehmen wird, ist jedem sachlich den-

enden Biirger klar. In diesem Zusammenhang diirfen
wir mit Genugtuung und Dankbarkeit auf die unentweg-
:n Bemithungen unserer kantonalen Sektionen hinwei-
sen, die auch im Berichtsjahr einer Verbesserung der Aus-

bildung und der finanziellen Besserstellung der Lehrer-

«haft galten. Mancherorts konnten Gehaltserhdhungen
crzielt werden, welche die lingst fallige Angleichung an
‘e Teuerung oder auch — in teilweiser Anpassung an
cie Lohnentwicklung der gutgehenden Wirtschaft —
I'eallohnerhéhungen brachten. Mancherorts kann die der-
zcitige Lage keineswegs befriedigen. Die Bewegung des
! <benskostenindexes im kommenden Jahr wird entschei-

den, ob und in welchem Zeitpunkt neue Schritte ins Auge
gefasst werden miissen.

Der Weltbund der Lehrerorganisationen hat die Frage
des Lehrermangels als Hauptthema auf die Geschiftsliste
seiner Delegiertenversammlung 1957 in Frankfurt gesetzt.
Wir sehen mit Interesse dieser Aussprache entgegen.

Einen schweren und iiberaus schmerzlichen Verlust
erlitt der SLV durch den Tod seines verehrten und ge-
schitzten Alt-Prisidenten Hans Egg. Noch war er an der
Delegiertenversammlung 1955 in voller geistiger Frische
als Gast in unserer Mitte, und in herzlicher Vorfreude
schauten wir mit ihm der Zeit seines Ruhestandes ent-
gegen, die er der Pflege der Freundschaften zu widmen
gedachte, die ihn in so reichlichem Masse mit dem SLV
verbunden hielten. Doch bald darauf ereilte ihn die
Krankheit, von der er .in seinem Heim am 16. Mai des
Berichtsjahres erlost wurde. Ein Leben dienender Nich-
stenliebe fand seinen Abschluss. Mit ganzer Hingabe wid-
mete Hans Egg wihrend eines Vierteljahrhunderts seine
ganze Freizeit und Kraft den Lehrerorganisationen von
Stadt und Land. Hohe Pflichtauffassung, Gewandtheit in
Verhandlungen, Taktgefiihl und ein feiner Humor kenn-
zeichneten seine Amtsfithrung. In der ihm eigenen Be-
scheidenheit genoss er das uneingeschrinkte Ansehen der
Behorden wie auch der Kollegen des In- und Auslandes.
Sein Wirken, fiir das wir von Herzen dankbar sind, wird
uns verpflichtendes Vorbild bleiben.

Die blutigen Ereignisse in Ungarn vom Oktober/No-
vember riittelten die gesamte freie Welt auf. In kaum je
dagewesener Geschlossenheit brachte das Schweizervolk
durch Kundgebungen aller Art, durch Spenden von Blut,
Geld und Naturalien, durch das Rote Kreuz und auf direk-
tem Wege die uneingeschrinkte Sympathie zu diesem
mutigen Volk zum Ausdruck, das im Kampf gegen Liige
und Knechtschaft alles einzusetzen bereit war.

In dieser Zeit wirtschaftlicher Bliite und nationalen
Wohlergehens wurden wir dank der heutigen Uebermitt-
lungstechnik Zeugen einer Erhebung, die sich nur zwei
Flugstunden von unseren Grenzen entfernt abspielte. Die
Beweggriinde waren die gleichen wie zur Zeit der Griin-
dung der Eidgenossenschaft: das zu tiefst im Menschen
verwurzelte Sehnen nach Freiheit. )

Die Lehrerschaft stellte sich spontan in den Dienst der
Hilfeleistung. Der Zentralvorstand behielt sich vor, in
spaterem Zeitpunkt allenfalls zu Aktionen aufzurufen,
wenn die allgemeine Gebefreudigkeit nachlasse. Er er-
klirte sich bereit, mit andern Organisationen zusammen
eine Koordinationsstelle fiir kulturelle Ungarnhilfe ins
Leben zu rufen. Er unterstiitzte die aus dem Schiilerge-
sprach einer ziircherischen Klasse hervorgegangene Ini-
tiative, auf Weihnachten Schokolade und Kerzen an die
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Kinder in Ungarn zu senden. In wenigen Tagen war die
Aktion abgeschlossen und 5 Giiterwagen rollten mit 53
Tonnen liebevoll verpackter Schokoladetafeln und Kerz-
lein nach Budapest, um dort unendlich viel Freude zu
spenden.

Der Zentralvorstand

trat siebenmal zur Bebhandlung der in seinen Aufgaben-
bereich fallenden Geschifte zusammen. Die wichtigsten
finden im vorliegenden Bericht Erwihnung.

Der Leitende Ausschuss

behandelte regelmissig wochentlich alle Angelegenheiten,
die in seiner Kompetenz liegen. Er bereitete die Sitzungen
des Zentralvorstandes, die Prisidentenkonferenz und die
Delegiertenversammlung vor. Besucher aus dem In- und
Ausland wurden empfangen. Mit Rat und Hilfe wurde
Kolleginnen und Kollegen zur Seite gestanden. Zahlreiche
Anfragen von Beho6rden und befreundeten Organisationen
wurden personlich und schriftlich beantwortet. Die iiber
die Sektionen eingereichten Hilfs- und Darlehensgesuche
wurden auf Grund einer sorgfiltigen Priifung durch den
Zentralquistor, Adolf Suter, behandelt oder mit den ent-
sprechenden Antrigen an den Zentralvorstand geleitet.
Der Quistor bearbeitete auch eine ganze Reihe von Ver-
tragsinderungen und widmete dem Kassenverkehr und
den Kapitalanlagen seine volle Aufmerksamkeit. Max
Nehrwein befasste sich mit der Besoldungsstatistik, den
umfangreichen Erhebungen der FIAI und der WCOTP
und verschiedenen Umfragen, die zum Teil auf Wunsch
einzelner Sektionen durchgefiihrt worden sind.

-Als Abgeordnete des Zentralvorstandes nahmen die
Mitglieder des Leitenden Ausschusses an Delegiertenver-
sammlungen, Kommissionssitzungen, Versammlungen
und Kursen von Vereinigungen teil, mit denen eine Zu-
sammenarbeit in Schul- und Standesfragen wertvoll ist.

Das Sekretariat

bewiltigte wiederum eine gewaltige Arbeit wihrend des
ganzen Jahres. Mitgliederkontrolle, Fiihrung der Proto-
kolle, Versand unserer Fibeln, Schriften und weiterer Pu-
blikationen stellen neben der Rechnungsfithrung des
Hauptvereins, der Stiftungen und Fonds, der Kommissio-
nen und der Lehrerzeitung, nur den Grundstock der stets
wiederkehrenden Arbeitsgebiete dar.

Dazu gesellten sich auch dieses Jahr wieder eine grosse,
weitverzweigte Korrespondenz und der Versand zahlrei-
cher Umfragen und Rundschreiben. Friulein Verena Be-
reuter bewiltigte alle ihr obliegenden, verantwortungs-
reichen Arbeiten mit anerkennenswert grosser Pflichttreue
und Umsicht. Friulein Margrit Mathys widmete sich zur
vollen Zufriedenheit der Redaktoren vor allem den Arbei-
ten fiir die «Schweizerische Lehrerzeitung».

Die Prisidentenkonferenz, in der sich die Prisidenten
unserer Sektionen und Kommissionen mit den Mitglie-
dern des Zentralvorstandes treffen, trat am 13. Mai im
Kantonsratssaal in Zug zusammen. Sie nahm im zustim-
menden Sinne Kenntnis von der Stellungnahme des Zen-
tralvorstandes zum Departementsentwurf fiir einen Ver-
fassungsartikel betreffend Rundspruch und Fernsehen. Im
Zentrum der Verhandlungen stand die Vorbesprechung
der Geschifte der Delegiertenversammlung, wobei die
Frage <NAG und Aktionsgemeinschaft der Arbeitnehmer
und Konsumenten» eine lebhafte Aussprache ausloste.

Die Delegiertenversammlung
fiihrte die Abgeordneten aus nah und fern am 17. Juni im
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wiirdevollen, schonen Saal des Ziircher Rathauses zur Be-
handlung der Geschifte zusammen.

Jahresberichte und Rechnungen wurden diskussionslos
abgenommen. Ebenso wurde dem Budget, welches aller-
dings ein Defizit aufweist, und dem Jahresbeitrag von
Fr. 3— und einem Beitrag von Fr. 1— fiir den Hilfs-
fonds — in bisheriger Héhe — zugestimmt.

Die in der Prisidentenkonferenz vorbesprochene Frage
eines allfalligen Beitritts zur «Aktionsgemeinschaft der
Arbeitnehmer und Konsumenten» wurde nach einem
orientierenden Referat unseres Vertreters im Leitenden
Ausschuss der NAG und einer von vier Votanten beniitz-
ten Diskussion mit iiberwiltigendem Mehr im Sinne des
Antrages des Zentralvorstandes entschieden, der sich auf
die traditionelle parteipolitische Neutralitit stiitzt und
auf die nicht ganz einfachen Verhaltnisse einer ganzen
Reihe kantonaler Sektionen Riicksicht nimmt. Der SLV
lehnt somit einen Beitritt zu der genannten Organisation,
in der der Schweizerische Gewerkschaftsbund, die Vereini-
gung schweizerischer Angestelltenverbinde (VSA), der
Foderativverband des Personals 6ffentlicher Verwaltungen
und Betriebe und der Verband Schweizerischer Konsum-
vereine zusammengeschlossen sind, ab, und zwar sowohl
indirekt (durch die NAG) als auch direke.

Im festlichen Foyer des Kongresshauses fand das tra-
ditionelle Bankett statt. Die Griisse der Behorden von
Kanton und Stadt Ziirich, welche den Delegierten zwei
wunderschone Bildbinde hatten iiberreichen lassen, iiber-
brachte Erziehungsdirektor Stinderat Dr. E. Vaterlaus.

Die Besoldungsstatistik

wurde von Max Nehrwein nachgefiihrt. Sie umfasst alle
notwendigen Angaben iiber Gehilter, Pensionen, Pflicht-
stunden, Stellvertretungsregelung, Steuerabziige und an-

.dere mit dem Anstellungsverhiltnis in Zusammenhang

stehende Sachgebiete. Sie wird von Sektionen und loka-
len Lehrervereinen rege beniitzt und stellt gerade in der
heutigen Zeit, wo dauernd Lohnbewegungen stattfinden,
eine wesentliche Hilfe dar.

Als Mitglied der
Nationalen Arbeitnehmergemeinschaft

hatten wir Gelegenheit, zur Verfassungsinitiative betref-
fend die Verkiirzung der Normalarbeitszeit Stellung zu
nehmen. Der Zentralvorstand hat insbesondere auf das
Problem der Freizeitgestaltung hingewiesen, welches in
diesem Zusammenhang noch erhohte Bedeutung erhilt. —
Im tibrigen ist sich der Zentralvorstand wohl bewusst, dass
eine allgemeine Arbeitszeitverkiirzung fiir den Lehrer-
stand erneut einen sozialen Abstieg bedeuten kann.

Der Zusammenschluss des grossten Mitgliederverban-
des (VSA) mit dem Gewerkschaftsbund wurde nicht iiber-
all verstanden. Inwieweit dadurch die Bedeutung der
NAG in Mitleidenschaft gezogen wird, bleibt abzuwarten.

Zur Verteidigung der gerechten Standesinteressen be-
darf es des Zusammenschlusses der Arbeitnehmer des Mit-
telstandes, zu dem sich auch die Lehrerschaft rechnet.

Der Mitgliederwerbung

haben wir daher grosste Aufmerksamkeit zu schenken. Es
gibt Sektionen, denen alle in ihrem Kanton titigen Lehrer
und Lehrerinnen angehéren. In andern Sektionen konnte
die Zahl der Nichtmitglieder verringert werden. Durch
den Druck eines handlichen Werbeblattes versuchte der
Leitende Ausschuss, den Sektionen die Werbetitigkeit zu
erleichtern.



Die Hilfsinstitutionen des SLV

linderten auch im Berichtsjahr wieder viele durch Krank-
heit und Schicksalsschlige verursachte Not. Der iiber den
Hilfsfonds verfiigende Zentralvorstand und die Kommis-
sionen der Schweizerischen Lehrerwaisenstiftung und der
Stiftung der Kur- und Wanderstationen konnten den vie-
len Gesuchen entsprechen, die von den Sektionen in emp-
fehlendem Sinne eingereicht wurden. Unzihlige Briefe
bezeugen die segensreichen Auswirkungen dieser auf
schonster Solidaritit basierenden Einrichtungen. Thr Be-
stehen allein diirfte gerade fiir unsere jungen Kollegen
den Beitritt zum SLV zur Selbstverstindlichkeit werden
lassen.

Der Vergiinstigungsvertrag

mit den Unfallversicherungsgesellschaften «Ziirich» und
«Winterthur» bietet unsern Mitgliedern wesentliche Pri-
mienreduktionen. Auch im Berichtsjahr haben wir wieder-
holt darauf hingewiesen.

Das Schweizerische Schulwandbilderwerk

setzte seine Arbeit im bisherigen Rahmen fort und ver-
offentlichte eine neue Bildfolge mit den zugehorigen
Kommentaren. Die vier Bilder V-Tal, Bahnhof, Turnier
und Tropischer Urwald beriicksichtigen die verschiedenen
Schulstufen und haben guten Anklang gefunden. Fiir ver-
griffene Bilder konnten Neudrucke oder Ersatzbilder in
Auftrag gegeben werden.

Dass unsere Schulwandbilder iiber unsere Grenzen hin-
aus Beachtung finden, beweist die Tatsache, dass die Stif-
rung «Pro Helvetia» Bilder angekauft hat, um sie in
Uebersee als Ausstellungsserien zu zeigen.

Die Studiengruppe fiir Geographie-Bilderatlanten

konnte die Vorarbeiten fiir den Band II, Aussereuro-
piische Erdteile, zum Abschluss bringen. Er wird — im
Umfange etwas stirker als Band I — im Frithjahr 1957
zur Auslieferung kommen. Damit wird eine noch be-
stehende Liicke in den Hilfsmitteln des Geographieunter-
richts der Sekundar- und unteren Mittelschulen auf
schonste Weise geschlossen werden.

Die Studiengruppe fiir Geschichisbilderatlanten

hat die endgiiltige Bereinigung des Bildmaterials fiir den
dritten Band (Zeitraum 1815—1956) noch nicht ab-
schliessen kénnen. Sie hofft, im ersten Halbjahr 1957 zu
einem erfreulichen Ende zu kommen.

Die Studiengruppe fiir physikalische Apparate
setzte ihre Arbeit in aller Stille fort: Priifung der auf dem
Markt erscheinenden Gerite; Zusammenarbeit mit
schweizerischen Firmen zur Schaffung zweckmissiger
Hilfsmittel fiir den Unterricht, Beratung der Schulen bei
der Einrichtung und Erginzung von Schulsammlungen.
Das von der Kommission herausgegebene Apparate-
verzeichnis kann durch unser Sekretariat bezogen werden.

Die Lichtbildkommission
hat ihre Arbeit programmgemiss fortgesetzt: 6 Farben-
Dia-Serien zur Schweizer Geographie (Kantone Wallis,
Tessin, Graubiinden) wurden anfangs Jahr zum Verkauf
freigegeben, zahlreiche weitere Serien sind in Bearbeitung
und werden im Laufe des neuen Jahres erhaltlich sein.

Die Bedarfspline der Europa-Serien liegen ebenfalls
vor. Desgleichen wurde ein zweites Merkblatt (iiber den
Projektionsraum) herausgegeben.

Am 9. Juni trat in Ziirich die

Jweite schweigerische Konfereng fiir das Unterrichtslichtbild
zusammen, welche die neugeschaffenen Serien einer kriti-

schen Wiirdigung unterzog und zwei Referate (G. Cra-
matte, Porrentruy: Forderung der Verwendung des Licht-
bildes im Unterricht; Dr. H. Eggenberger, Basel: Unter-
suchungen und Messungen an Kleinprojektoren) anhorte.
Die Konferenz war wiederum von Vertretern vieler Kan-
tone und interessierter Organisationen besucht.

Die Studiengruppe fiir kiinstlerischen Wandschmuck

konnte am 2. Juni im Kunstgewerbemuseum Ziirich die
Wanderausstellung «Das Bild im Schulraum» er6ffnen.
Diese Schau fand grosste Beachtung und wurde im Be-
richtsjahr in sechs weiteren Kantonen gezeigt. 77 Kunst-
drucke und Lithographien meist schweizerischer Kunst-
verlage werben aufs eindriicklichste fiir kiinstlerischen
Wandschmuck in Schulzimmern.

Das aus Beitrigen von Mitgliedern der Studiengruppe
redigierte Heft Nr. 21 der SLZ orientiert iiber Zweck und
Umfang der Ausstellung und — im Sinne der Anregung —
iiber das auf dem Gebiete des Schul- und Wandschmucks
verschiedenenorts bis jetzt Erreichte.

Das Fibelwerk

ist ein gemeinsames Unternehmen des SLV und des
Schweizerischen Lehrerinnenvereins. Die farbenfroh und
kindertiimlich illustrierten Bindchen erfreuen sich dank
ihres vorziiglichen methodischen Aufbaues grosser und
anhaltender Beliebtheit. Unter dem Titel «Ganzheitlicher
Leseunterricht» wurde ein von Alice Hugelshofer verfass-
ter Lehrgang durch die Fibel «Roti Résli im Garte» mit
einem Vorwort «Zum Sprachunterricht in der ersten
Klasse», von Dr. J. M. Bichtold, herausgegeben. Diese
ausgezeichnete Arbeit wird vor allem jungen Kolleginnen
und Kollegen Hilfe und Wegleitung sein fiir die Praxis.

Die «Schweizerische Lebrerzeitung»

bot in ihrem 101. Jahrgang wiederum eine reichhaltige
Sammlung von Aufsatzen aus allen Gebieten von Unter-
richt und Erziehung. Sie weist auf die Tétigkeit der Leh-
rerorganisationen hin und spiegelt das padagogische Leben
des In- und Auslandes wider.

Die Jugendzeitschriften

«Illustrierte Schweizerische Schiilerzeitung» (Reinhold

Frei)

«Schweizer Kamerad» (Fritz Aebli)

«Jugendborn» (Josef Reinhart)
erscheinen unter dem Patronat des SLV. Sie bieten den
verschiedenen Altersstufen wertvolle Unterhaltung und
verdienen in vermehrtem Masse die Empfehlung durch
Kolleginnen und Kollegen.

Der Jugendbuchpreis 1956

wurde auf Antrag unserer Jugendschriftenkommission
durch den SLV und den Schweizerischen Lehrerinnenver-
ein der Ziircher Schriftstellerin und fritheren Kollegin
Olga Meyer fiir ihr Jugendbuch «Hesimliche Sebnsucht>
verliehen.

Die Jugendschriftenkommission

veranstaltete vom 7. bis 10. Oktober einen sehr gut be-
suchten «Jugendbuchkurs» in Luzern. Um die wertvollen
Vortrige dieses Kurses einem weiteren Kreise zuginglich
zu machen, sollen sie als Broschiire in der Schriftenreihe
des SLV erscheinen. Der Forderung des guten Jugend-
buches diente auch in diesem Jahr wieder die Wander-
ausstellung, die laufend durch Neuerscheinungen erginzt,
in 25 Gemeinden von ungezihlten Eltern, Lehrern und
Jugendlichen besucht wurde, und «Das Jugendbuch», die
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Beilage zur SLZ, in welcher die Buchbesprechungen der
Kommission erscheinen.

Die Vorarbeiten fiir die neue Auflage des Jugendbuch-
kataloges waren von langwierigen Verhandlungen mit
dem Schweizerischen Buchhindler- und Verlegerverein
begleitet, die zu einem guten Abschluss gefiihrt werden
konnten. Der Katalog wird in neuem Gewand und wesent-
lich hoherer Auflage im Frithjahr 1957 erscheinen.

An verschiedenen Jahresversammlungen unserer
kantonalen Sektionen
waren Mitglieder des Leitenden Ausschusses vertreten.

Einen besondern Gruss und den Dank des Zentralvor-
standes fiir langjahrige erfolgreiche Titigkeit und eine
erfreuliche Zusammenarbeit mit den Organen des SLV
iiberbrachten sie den zwei zuriicktretenden Prisidenten
Peter Spreng (Sektion Luzern) und Walter Debrunner
(Sektion Thurgau). Beide Kollegen haben sich grosse
Verdienste um Stand und Schule erworben. IThren Nach-
folgern, Franz Furrer, Willisau, und Adolf Eigenmann,
Oberaach, wiinschen wir alles Gute fiir eine lange Periode
erfolgreichen Wirkens.

Der Zentralvorstand unterstiitzte auch im Berichtsjahr
die Sammlungen fiir das

Kinderdorf Pestalozzi, die Schweizerische Bundesfeier-
spende und die Schweizer Eunropahilfe.

- Das Pestalozzidorf, welches ohne jegliche Subvention
der offentlichen Hand leby; ist der lebendige Ausdruck des
spendenden Schweizervolkes, das die Notwendigkeit die-
ser Stitte wahrer Menschenbildung begriisst. Das Tur-
nushaus «Coccinella» beherbergte zahlreiche Schweizer
Gastklassen, bis ihm voriibergehend durch die Aufnahme
von Ungarnfliichtlingen eine andere. Aufgabe gestellc
wurde.

Durch die Mitarbeit in der Verbreitung des
Schweizerischen Jugendschriftenwerkes

haben sich wiederum zahllose Kollegen verdient gemacht.
Seine Verbreitung ist ebenfalls ein positiver Beitrag im
Fragenkomplex Schundliteratur. - ~

Die Kommission fir Regelung der Aussprache des
Hochdeutschen in der Schweiz,

die 1954 durch die Schweizerische Rundspruch gesellschaft
ins Leben gerufen worden' war, hat ihre Arbeit zu einem
voda.uﬁgen Abschluss gebracht. Dr. Viktor Vogeli, Ziirich,
orientierte den Zentralvorstand als dessen Abgeordneter in
der «Siebskommission». Die Ergebnisse der Beratungen
wurden in der SLZ (Nr1.48/1956) abgedrucke und zur Dis-
kussion gestellt. Eine diesbeziigliche Orientierung an der
Delegiertenversammlung 1957 wurde ins Auge gefasst.
Der Schweizerische Lehrerverein sucht der Schule auch
in Zusammenarbeit mit andern Organisationen zu dienen.

An erster Stelle seien erwihnt

der Schweizerische Lebrerinnenverein, dessen Vor-
standsmitglied, Marguerite Siegenthaler, auch in unserem
Zentralvorstand einen Sitz inne hat. Mit der

“Sociéré Pédagogique de la Suisse Romande (SPR)

wurde vor allem auf dem Gebiet der Beschaffung von An-
schauungsmaterial, also im Arbeitsbereich der verschiede-
nen Studiengruppen der Kofisch, die Zusammenarbeit
enger gestaltet. Eine gemeinsame Sitzung der Vorstdnde
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der SPR und des SLV diente der Aussprache iiber beiden
Organisationen am Herzen liegende Fragen.

Das Hilfskomitee fir Auslandschweizerschulen

blickt auf ein arbeitsreiches Jahr zuriick. Die erhohte
Bundessubvention, die in erster Linie der Besserstellung
der Schweizer Lehrer dienen sollte, kam mit unverstind-
lich grosser Verspitung zur Auszahlung. In einer Aus-
stellung im Pestalozzianum, Ziirich, wurden Aufgabe und
Tatigkeit der Auslandschweizerschulen in schoner, ein-
driicklicher Weise dargestellt. Anldsslich der Er6ffnung
orientierte Max Nehrwein iiber die Stellung des SLV zu
den Auslandschweizerschulen, im besondern iiber die Auf-
gabe der Betreuung. Erfreulich ist die Tatsache, dass ver-
hiltnismissig zahlreiche qualifizierte Anmeldungen auf
die Stellenausschreibungen eingegangen sind. Als Mitglied
des engeren Vorstandes des Hilfskomitees besuchte Max
Nehrwein die Schweizerschulen in Italien, und es zeigte
sich wiederum, dass auch ein reger Briefwechsel den per-
sonlichen Kontakt nicht ersetzen kann.

Auf Anregung des Berichterstatters beschloss die
Schweizerische Nationale Unesco-Kommission

die Durchfithrung eines Seminars, welches in Fortfiihrung
der Heidelberger Veranstaltung des Vorjahres praktische
Ergebnisse fiir die Hand des Lehrers zum Thema «Untet-
richt iiber die Vereinigten Nationen» ausarbeiten sollte.
Die Leitung lag in den Hidnden des SLV. Organisation
und Durchfithrung waren ein schones Beispiel kollegialer
Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Lehrerorga-
nisationen unseres Landes. Kursberichte und Ergebnisse
wurden in der SLZ publiziert (Hefte 43 und 49).

Auch dieses Jahr erschienen die Broschiiren «Etudes a
l'étranger» und «Vacances a I'étranger», welche den Kol-
legen, die fiir Studien oder Ferienzwecke ins Ausland
gehen méchten, wertvolle Hinweise bieten. Beide Schrif-
ten stehen Interessenten in unserem Sekretariat zur Ver-
fiigung.

An den Jahresversammlungen der
Internationalen Vereinigung der Lebrerverbinde (FIAI)
in Montreux und des ,
Weltbundes der Lehrerorganisationen (W COTP)

in Manila nahmen Mitglieder des Zentralvorstandes teil.

Im Mittelpunke der Kongressarbeit der FIAI stand das
Thema: «<Die Titigkeit der nationalen Verbinde fiir die
internationale Verstindigung».

Die WCOTP verarbeitete das auf die Bediirfnisse der
Linder im Fernen Osten ausgerichtete Problem: «Der Leh-
rer und die Wohlfahrt der Gesellschaft.» Eine Vorbespre-
chung dieser Frage war in Montreux erfolgt.

Beide Kongresse boten Gelegenheit zu ausgiebigem
Gedankenaustausch mit Delegierten anderer Linder und
Erdteile, der die Zusammenarbelt der Lehrerorganisatio-
nen wesentlich férdern wird.

Die Internationale Lebrertagung im Kmderdorf Pesta-
lozzi in Trogen vereinigte auch diesen Sommer zahlreiche
Kollegen verschiedener Lander. Die Veranstaltung konnte
auch diesmal wertvolle Einblicke in das Leben wunseres
Volkes und seiner Schule vermitteln und diente der Ver-
stindigung iiber die Grenzpfihle hinweg. Die ergebnis-
reiche Tagung stand wiederum unter der bewahrten Lei-
tung von Dr. Willi Vogt, Ziirich.

Th. Richner,
Priasident des SLV.



Mitgliederbestand am 31. Degember 1956

frrel v o]
eaion (Sekti q | Avsses- (%k;:‘.omi ot Stand vom der
tion: un« un inzel-
Einzelmitalieder) ordent- | mitglieder) Sl Bz Lt
Ziirich 3221 16 405 3 642 24 2:335
Bern 4 807 8 1119 5934 41 348
Luzern 337 1 70 408 5 167
Uri, Schwyz
Unterwalden } = B > = . 4
Glarus 130 — 30 160 4 124
Zug 54 — 9 63 3 33
Freiburg 79 — 16 95 3 40
Solothurn 734 — 90 824 8 280
Baselstadt 320 2 91 413 4 162
Baselland 583 2 100 685 7 577
Schaffhausen 273 1 61 335 4 147
Appenzell AR 183 — 46 229 4 131
Appenzell IR 4 — — 4 — 2
St. Gallen 965 3 204 1170 10 398
Graubiinden 393 — 83 476 6 201
Aargau 938 4 103 1045 9 526
Thurgau 634 2, 100 736 7 406
Tessin 166 — 17 183 4 9
Waadt 8 — 3 11 — 4
Wallis 8 — — 8 — 5
Neuenburg 7 — - i/ — 5
Genf 4 1 2 7 — 3
Ausland — — 107 107 — 9
13 893 38 2 661 16592 | 146 5939
Unpersonliche u.
Nichtmitglieder-
abonnements:
Schweiz 779
Ausland 52
2. Jahresrechnung 1956 12. Steuern ... : 1925.35
des Schweizerischen Lehrervereins 13. AHV- Ausglelchskasse o 451.85
14. Bank- und Postcheckspesen 387.65
I. BETRIEBSRECHNUNG 15. Personalversicherung .. 2 337.20
A. Einnabmen Fr. 16. Handbibliothek und AIChlV 98.40
I. Mitgliederbeitrige g 38499.80 17. Mobilien S 223.45
). Zinsen von Konto—Korrent und Werschnften 5 429.60 Total Ausgaben 61 862.45
. Versicherungsprovisionen ... 6327.20 s S
.. Verlagsprovision 3 1 000— ;
5. Verwaltungsbeitrige der exgenen Insutuuonen 9522—  Total Einnahmen 20 72‘20
Total Einnabmen 60 778.60 Tool Aussahen b E862:10
T Defexe 1956 1 083.85
B. Ausgaben plus Gewinnanteil aus geschafthchen Unternehmen 3363.35
. Sitzungsspesen und Fahrtentschidigungen: Gewinn 1956 zugunsten des Vermogens ... 2279.50
a) Delegiertenversammlung ... 2779.80 ; CHNUN
b) Prisidentenkonferenz 1126.40 % Ty Lt L G
) Zentralvorstand -, i 3 704.20 Reinvermogen am 31. Dezember 1955 ... . 183 446.21
d) Rechnungspriifungsstelle ... 336— plus Gewinn 1956 X _ 227950
e) Jugendschriftenkommission 210725 Reinvermogen am 31. Dezember 1956 . 185725.71
f) Kommission fiir interkantonale Verlustreserve am 3 1. Dezember 1956 19 000.—
Schulfragen 1162.95 Personalfiirsorgefonds am 31. Dezember 1956 6470.—
g) Delegationen 4376.05 15592.65 Lehrertagfonds am 31. Dezember 1956 ... 20 000.—
'. Apparatekommission ... 25—
. Lichtbildkommission ... 1154.30 Separate Fonds
. Kunstkommission 717.65 Bestand am 31. Dezember 1956
5. Jugendbuchpreis 500.—  Fonds fiir die Schweizerische Schiilerzeitung ... 20 049.90
- Besoldungen 19 639.50  Fonds fiir das Schweizerische Schulwandbilderwerk 10 920.55
/- Beitrige an andere Orgamsauoneu 5290.25  Subventionsfonds Schulwandbilderwerk ... 1155.85
% Miete, Licht, Heizung, Reinigung 2407.30  Fonds aus Zuwendungen der Stiftung Lucerna fiir
Drucksachen, Vervxelfalngungeu 3 682.35 die Schweizerischen Piadagogischen Schriften ... 47.75
U. Biirospesen, Porti RS 2941.27
1i. Allgemeine Unkosten: - P
a) Schweizerischer Lehrerverein 3 944.85 3. Bericht der Refhn_ungsprufungsstelle
: E iiber das Geschiftsjahr 1956
b) Jugendschriftenkommission und : !
‘Wanderausstellung = 1932.13 Die Rechnungspriifungsstelle hat die Rechnung des
¢) Kommission fiir interkantonale Schweizerischen Lehrervereins und seiner Unterverwal-
Schulfragen 61130 6488.28 tungen (Schweizerische Lehrerwaisenstiftung, Hilfsfonds,
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Stiftung der Kur- und Wanderstationen, Schweizerische
Lehrerzeitung, Publikationen- und Kalenderverlag, Fibel-
verlag) in fiinf Sitzungen kontrolliert. Die umfangreiche
Buchungsanlage wurde bei jeder Priifung in vorbildlicher
Ordnung befunden. Die Eintrige im Journal und auf den
Kontoblittern waren immer auf den Tag nachgefiihrt und
stimmten mit den Belegen iiberein. Die Quartalsbilanzen
haben jeweils die Korrektheit der Verbuchungen bestitigt.

Die Abschlussbilanzen und die Rechnungsausziige
deckten sich mit den Kontoblittern der iibersichtlichen
Kartei. Die Aktiven sind durch die Kontokorrentausziige,
durch die Wertschriften-Depotscheine der Ziircher Kan-
tonalbank und durch die Saldozettel des Postcheckkontos
ausgewiesen.

Das Vermogen des Schweizerischen Lehrervereins be-
tragt auf den 31. Dezember 1956 Fr. 185 725.71, gegen-
iiber Fr. 183 446.21 im Vorjahr.

Die Betriebsrechnungen weisen zum Teil erfreuliche
Ueberschiisse auf, was die Erhohung verschiedener Reser-
ven erlaubt.

Das Studium der Jahresrechnung 1956 gestattet die
Feststellung, dass der Zentralvorstand und die zustindigen
Kommissionen die anvertrauten Mittel umsichtig und
wohliiberlegt verwalten.

Wir unterbreiten der Delegiertenversammlung den
Antrag, es sei die Jahresrechnung des Schweizerischen
Lehrervereins pro 1956 zu genehmigen und der Leitung
des Vereins, insbesondere den fiir die Rechnungsfithrung
Verantwortlichen, Herrn Quistor Ad. Suter und der Buch-
halterin, Friulein V. Bereuter, in Anerkennung ihrer sorg-
faltigen Jahresarbeit, die Entlastung zu erteilen.

Frauenfeld, den 25. Februar 1957.

Fiir die Rechnungspriifungsstelle:
0. Gimmi.

4. Redaktionskommission

Die Arbeit der Redaktionskommission liess sich dieses
Jahr in einer Sitzung bewiltigen. Obenan stand die Be-
schlussfassung iiber die Rechnung 1955 und das Budget
1956. In beidem #ussert sich der Wille, die finanziellen
Grundlagen der Zeitung gesund zu erhalten.

Zweifellos will die Oeffentlichkeit, heute vielleicht
mehr als frither, Anteil an der Entfaltung des Bildungs-
gedankens im allgemeinen Sinne nehmen. Darauf verwei-
sen die relativ zahlreichen Publikationen in Buch- oder
Broschiirenform, die in Tageszeitungen gehduft abge-
druckten Leserbriefe, die Kundgebungen von ad hoc ge-
bildeten oder organisatorisch festgefiigten Aussprache-
zirkeln von Eltern- und Schulfreunden und nicht zuletzt
die in Radioprogrammen placierten Gesprache und Vor-
trage iiber Schule und Elternhaus gleichermassen anvisie-
rende Themata. Man mag sich iiber diese Entwicklung
freuen oder nicht. Sie ist jedenfalls eine Tatsache, die bei
der Ausgestaltung der «Schweizerischen Lehrerzeitung»
veranschlagt werden muss.

Im Hinblick auf die geschilderte Sachlage erhalten u. a.
folgende publizistische Aufgaben erhohtes Gewicht:

— Sammlung pidagogischer Ideen von zentraler Be-
deutung

— Pflege der Beziehungen zu Organen der Offent-
lichen Meinung (Presse, Radio, Fernsehen, kultu-
relle Vereinigungen usf.)

— Beihilfe beim Ausbau von Institutionen und Orga-
nisationen mit schulpraktischen Bestrebungen

852

— Aufbau und Festigung von Beziehungen zwischer
Erziehergemeinschaften verschiedener Natione:
und Kulturgruppen

— Aufgeschlossene Beteiligung an Zusammenschluss
bestrebungen bei Publikationsorganen mit pid-
agogischer Zielsetzung

— Unterstiitzung der regional strukturierten Schul
politik durch Geltendmachen gesamtschweizeri
scher Aspekte

— Stirkung des gewerkschaftlichen Potentials de
Lehrerschaft.

Im Sinne eines wohlbegriindeten Dankes gibt unser:
Kommission der Ueberzeugung Ausdruck, dass die beider:
Redaktoren, Dr. M. Simmen und Dr. W. Vogt, die Schrift
leitung im Einklang mit den aufgezihlten Zielen verant
wortungsbewusst, sachgerecht und gliicklicherweise auci
von der Leserwelt mit Anerkennung bedacht, betreuen. E
freut uns besonders, dass der Zentralvorstand unter den
Prisidium von Theo Richner dem Ausbau der Lehrerze:
tung unterstiitzende Forderung zukommen lisst.

5. Schweizerische Lehrerzeitung

Der letzte Bericht iiber die «Schweizerische Lehrer
zeitung» konnte als besonderes Kennzeichen des Jahr
ganges die erfreuliche Tatsache des 100jihrigen Bestehen
dieses umfangreichsten Organs der schweizerischen Leh
rerschaft feststellen. Zum 101. Jahrgang ist kein so her
vorragendes Ereignis zu erwihnen. Die SLZ hat einfac!
ihr Programm im normalen Rahmen weitergefiihrt. Ru-
briziert erscheint ihr Inhalt in vielen Aufsitzen allgemei:
padagogischer Art und in Studien zu Unterrichts- un
Schulfragen, in Berichten zum schweizerischen Schu!
wesen, Darstellungen von Beziehungen von Schule un
Elternhaus, Abhandlungen zum Lehrerberuf, zu Schulbau
ten, in padagogischen Publikationen der Kofisch usw. Di
Rubrik «Kinderdorf Pestalozzi und Internationale Lehrer
tagung in Trogen» kam in einem Dutzend Berichten auc!
dieses Jahr zum Wort. Die Abteilung «Besondere Schu!
typen» wurde weitergefithrt. Sehr reichhaltig kamen da-
internationale Schul- und Erziehungswesen, sodan
schweizerische Auslandsbeziehungen, inbegriffen di
Unesco, und die Auslandschweizerschulen zur Geltung
Aus den 13 Sonderheften seien die Themen Mittelschu
probleme, Pidologie (2 Hefte), Kunst und Schul
(2 Hefte), Schule und Alkoholproblem und «Schweize
Wald» erwzhnt. Mehr als zwei Spalten nehmen im klein-
und enggedruckten Inhaltsverzeichnis die schulpraktische:
Aufsitze zu allen Stufen und Schulfichern ein. Schulbe
richte aus fast allen Schweizer Kantonen, Ehrungen un
Nekrologe boten in iiblicher Weise ein Bild der Mannig
faltigkeit des schweizerischen Schulwesens in administrz
tiver, staatsrechtlicher und personaler Beziehung.

Eine bedeutsame Erweiterung des sogenannten «Haupt
blattes» bilden die unter vollkommen selbstindige
Schriftleitung erscheinenden Beilagen: Pidagogischer Be
obachter im Kanton Ziirich; Pestalozzianum, Zeichne
und Gestalten, Jugendbuch, Unterrichtsfilm und Lichtbilo
Musikbeilage. Dazu kam im Berichtsjahr die Fortsetzun,
der sehr geschitzten farbig illustrierten Lebrschau mit den
Thema Swissasr.

Der Umfang des Blattes erreichte 1420 Seiten. Dass di
Inserate dabei einen beachtlichen Teil ausmachen, dar
deshalb als erfreulich bemerkt werden, weil damit gleich-

zeitig die Zahl der Textseiten bedeutsam vermehrt wer
den konnte.



Die Abonnentenzahl hat wieder um rund 150 zuge-
sommen und das Blatt wird gegenwirtig in iiber 7000
“xemplaren gedrucke.

In Anbetracht, dass die Mitglieder des SLV nicht zu
cinem Bezug verpflichtet sind und der Konkurrenz einer
veitgehend ausgebauten kantonalen padagogischen Presse
st der Abonnentenstand erfreulich. Noch mehr wire nicht
u viel! Es sollte Ehrensache und Selbstverstindlichkeit
.cin, dass jeder, der dem SLV angehdrt, auch dessen Organ
>ezieht und liest. Die heutigen Besoldungsverhiltnisse
reben kein Alibi mehr fiir das Abseitsstehen aus finanziel-
‘en Griinden. Jede Vermehrung des Abonnentenstandes
virkt auf die Reichhaltigkeit der Zeitung zuriick, die
brigens an Mitarbeiterhonoraren eine betrichtliche
Summe wieder an die Leser riickvergiitet.

t. Jahresrechnung 1956
der Schweizerischen Lehrerzeitung

A. Einnabmen
Vergiitung des Verlages fiir Redaktion und Mehr- Fr.

abonnements laut Vertrag ... > 20 709.10
. Vergiitung des Verlages auf Inseraten 33.771.25

Vergiitung des Verlages aus Abonnemeants ... 42 063.30
. Zinsen ... 57535
. Diverse Elnna.hmen (Bentrage fut Sondemum-

mern und Clichés, Verkauf von Zeitungsexem-

plaren und Separata) . - 4258.64

Vergiitungen von Beilagen und Pubhkatxonen ... 6940.05

Total Einnabmen 108 115.89

B. Ausgaben

1. Druckkosten (Teuerung, Clichés, Uberseiten, Zei-
tungsexemplare und Separata) ... 6362005
2. Mitarbeiterhonorare 12 365.90
3. Propagandakosten 1788.30
4. Besoldungen 13 742.50
5. Allgemeine Unkosten, Relsespesen 1941.80
6. Verwaltungsvergiitungen an SLV 1202.90
7. Sitzungsspesen, Porti, AHV 1220.90
8. Drucksachen 2 610.30
9. Miete, Licht, Heizung, Remlgung 1303.30
Total Amgaben 97 795.95
Betriebsiiberschuss 1956 zugunsten des Vermdgens 10319.94
Vermégen am 31. Dezember 1956 ... 33 636.42

7. Schweizerische Lehrerwaisenstiftung

Im Jahr 1956 wurden an 46 Familien Gaben im Betrag
von Fr. 26774.90 ausgerichtet. Von den 47 Familien des
vorhergehenden Jahres mussten deren sieben nicht mehr
mit Zuwendungen bedacht werden. Bis zur Kommis-
sionssitzung des Berichtjahres am 28. April 1956 waren
zwei neue Fille angemeldet worden, die durch die Kom-
mission griindlich besprochen und abschliessend behan-
delt werden konnten. Vier weitere Fille zeigten sich in
den Monaten nach der Sitzung; sie fanden vorliufige
Losungen und werden in der Sitzung im Apsil 1957 ins
Definitivum iibergefiihrt werden.

Der im Jahr 1956 ausgerichtete Gesamtbetrag ist
etwas hoher als 1955, obschon die Zahl der unterstiitzten
Familien um eine kleiner ist. Dies hingt mit der Wieder-

Schweiz. Lehrerwaisenstiftung, Statistik 31. Dezember 1956

Unterstiitzungen Unterstiitzungen
e ¥ gacn 1956 X‘;:f: l;_':”gf:; 1903—1956
Fh Fam. Betrag 1895—1956 Fam. Betrag

Zatich e S s Se 2821.55 4 2900.— 136553.54 | 32 71814.—
Berm e i e M e 641.35 8 4400.— 8773255 | 63 179 034.—
DnZethees = o AU Ess 0o 390.— 6 2 600.— 12870.17 | 24 72442 —
| Sr bR e R R T A S e
SchwyZss - 3 e ] —_ 1 300.— 384.25 6 12 650.—
Obyalden = o0 T J
Nidwalden? === s
Glatast e S8 s lion 261.— — T 12 146.97 11 39159.—
AT et e —_ — —_ 307.55 2 6110.—
Freiburg it sei s ol tass 300.— 1 600.— 3270.80 5 6950.—
Solothurn:: =5 o i iosis 1134.20 1 700.— 40362.55 | 30 104 199.—
Baselstadt zoos o0 s 492.70 — — 49 845.41 9 15709.—
Basellandey so 0o oo Bany 1030.— 1 400.— 17 832.55 6 20 664.—
Schafthauseqr =570 v, 5 457.50 — —_— 13170.85 9 19 335.—
AppenzelE AR =5 7 S o 177.50 2 1450.— 10836.15 | 12 25715.—
iAppenzelk TRe - = 2l —_ — _ 72— 1 1925.—
St Gallen= 7 2355.— 7 4050.— 692724733 126 981.—
Graubihden -3 o L0 341.15 4 2000.— 11732.60 | 26 104 785.—
Aargansiisn b Aol o 74— 5 2 850.— 50 351.60 | 36 140 043.—
Fherpan . - w0 0F it 501.05 4 2200.— 27 819.55 15 39518.—
SFeSsiticiss me e eine Y o U e —_ 2 850.— 57— 5 26 925.—
Waadt s it S isn — — —_— 7.13 1 3500.—
Wallista=rvi canmin oo o —_ — _— —_ | — —_—
Neuwemburg: .= oo o —— — e = ——
Genf o= ol e o — —— 250 | — o
Diverse Vergabungen . . 27.10 — o 4837.05 | — —_
SLVund Institutionen des SLV 446.— — —_ 12448.04 | — —_

Total | 11450.10 46 25300.— 56191298 | 326 |1017458.—
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holung der Weihnachtsaktion zusammen, die wiederum
viel Freude bereitet und herzliche Dankbarkeit ausgelést
hat. Man beschrinkte den Kreis der Empfinger auf die
Kinder, welche noch schulpflichtig waren oder in der
Lehre standen, wihrend Studenten und andere iiber un-
gefihr 19 Jahren nicht mehr einbezogen wurden. Viel-
leicht ergibt sich einmal eine Gelegenheit, auch solchen
Lehrerwaisen eine besondere Freude zu bereiten. Um
eine solche muss es sich aber bei einer besonderen Aktion
handeln und nicht um eine blosse Erh6hung des Unter-
stiitzungsbetrages.

Die durch die Kinder vorgebrachten Wiinsche zeigten
eine bunte Musterkarte von vielen Dingen, die manche
Riickschliisse auf Lebensweise, Bediirftigkeit, Notwen-
digkeiten, aber auch auf allerlei Liebhabereien und auf
die Bereitschaft zur Freude am Schonen méglich mach-
ten. Aus den Dankschreiben, die von allen Beschenkten
eingingen, erkannte man nicht nur die Freude am erhal-
tenen Geschenk, sondern auch die Dankbarkeit fiir den
Versuch der Waisenstiftung, durch die Weihnachtsaktion
in persdnlichen Kontakt mit den Empfingern der jihr-
lichen Zuwendungen zu kommen. Dieser Dank sei hier
an alle weitergegeben, die durch ihre Beitrige und Gaben
dazu beigetragen haben, dass die Stiftung ihre Aufgabe

erneut erfiillen konnte.

8. Jahresrechnung 1956 :
der Schweizerischen Lehrerwaisenstiftung

A. Einnahmen Fr. Fr.
1. Sammlungsergebnisse . 11450.10
2. Zinsen rer e R 3061045 42 060.55
B. Ausgaben
1. Unterstiitzungen an 46 Familien ... 26 774.90
2. Sitzungsspesen, Verwaltung ... 959.60
3. Beitrag an Personalversicherung 211.60
4. Porti, Bankspesen, Unkosten ... 1844.20 29790.39
C. Betriebsiiberschuss 1956 1227025
plus Reinertrag Lehrerkalender 1956 < R3TSLTS
Total Reingewinn 1956 zugunsten des Vermdgens ... 16022—
D. Vermégensrechnung
Reinvermogen am 3 1. Dezember 1955 . 836745.89
Vergabung Lehrerverein Ziirich 500.—
Reingewinn 1956 ... ... ... .. ... 16022—
Reinvermégen am 31. Dezember 1956 ... . 853 267.89
Verlustreserve am 31. Dezember 1956 55 000.—

9. Schweizerischer Lehrerkalender

Auch dem 62. Jahrgang des Schweizerischen Lehrer-
kalenders hielten die Kollegen die Treue. Der Betriebs-
iiberschuss von Fr. 3751.75 — etwas kleiner als im Vor-
jahr zufolge der erhGhten Erstellungskosten — ist ein
wertvoller Beitrag fiir die Schweizerische Lehrerwaisen-
stiftung.

Jabresrechnung 1956 des Schweizerischen Lebrerkalenders

A. Einnabmen Fr.
Einnahmen aus Verkdufen und Inseraten 18 036.35
B. Ausgaben
Druckkosten (inkl. Ersatzblatter) 13 147.30
Verwaltung, Porti, Unkosten 1137.30 14284.60
C. Betriebsiiberschuss 1956 3 751.75

zugunsten der Schweizerischen Lehrerwaisenstiftung.
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10. Hilfsfonds

Im Berichtsjahr wurden in 16 Fillen Gaben ausgerich-
tet im Betrage von insgesamt Fr. 6830.—. Sie kamen in
5 Fillen in den Kanton Bern mit Fr. 1930.—, in je 3 Fil-
len in die Kantone Graubiinden Fr. 1300.— und St. Gal-
len Fr. 1400.—, in je einem Fall nach Aargau Fr. 300.—,
Luzern Fr. 1000.—, Solothurn Fr. 200.—, Schwyz Fran-
ken 300.—, Nidwalden Fr. 400—.

Darleben wurden in 22 Fillen mit einem Gesamtbe-
trag von Fr. 32 100.— gewahrt. Sie gingen in 15 Fillen in
den Kanton Bern mit Fr. 19 150—, Ziirich Fr. 9500—
(3), in je einem Fall nach Aargau Fr. 450.—, Baselstadt
Fr. 1000.—, Schaffhausen Fr. 500— und Uri Fr. 1500 —.
Die Darlehensguthaben belaufen sich am 31. Dezember
1956 auf Fr. 94 770.15; sie haben im Vergleich zum Vor-
jahr eine Vermehrung um Fr. 8 599.50 erfahren.

11. Jahresrechnung 1956 des Hilfsfonds

A. Einnabhmen Fr. Fr.
1. Mitgliederbeitrage ... 12 390.25
2. Zinsen 5 8 660.40
3. Vergabung 150.— 21 200.65
B. Ausgaben
1. Gaben in 16 Fillen ... e ae. 6830—
2. Darlehensabschreibung (Krankheit) . 1 500.—
3. Verwaltung, Unkosten ... ... ... 1995—
4. Beitrag an Personalversicherung SLV 211.60
5. Steuern 1570.50
6. Porti, Bankspesen _1_069.30 13 176.40
C. Betriebsiiberschuss 1956 8024.25
Davon werden der Verlustreserve ... 2 000.—
dem Vermoégen 6024.25
zugewiesen.
D. Verméogensrechnung
Reinvermégen am 31. Dezember 1955 ... 23894277
plus Zuweisung aus Gewinn 1956 ... 6024.25
Reinvermogen am 31. Dezember 1956 ... ... 244967.0C
Verlustreserve am 31. Dezember 1956 ... 40 000.—

12. Stiftung der Kur- und Wanderstationen

Das zweite Jahr seit der Neuordnung der Geschifts-
stelle ist abgeschlossen. Die Kommission behandelte dic
statutarischen Geschifte an ihrer Friihjahrssitzung. Zun
ersten Male wurden die Beitrige (Versand der Jahresmar-
ken) durch Nachnahme erhoben. Das Ferienhausverzeich-
nis ist in 16. Auflage in neuer, ibersichtlicher Auf
machung erschienen. Die fiir anfangs 1957 vorgesehent
Neuauflage des Reisefiihrers wurde eingehend besprochen
Die Jahresrechnung zeigt nach dem letztjahrigen Riick-
schlag wieder einen befriedigenden Verlauf.

Es wurde 15 Gesuchen mit einer Gesamtsumme VO£
Fr. 5750— entsprochen. Die Gaben gingen in die Kan-
tone Bern mit Fr. 2600— in sechs Fillen; Aargau Fran
ken 1000.— (3); in je einem Fall in die Kantone Appen-
zell AR Fr. 300—, Baselstadt Fr. 200.—, Graubiinden
Fr. 500—, Solothurn Fr.600.—, St. Gallen Fr. 300—
und Ziirich Fr. 250.—. Dazu kamen noch Beitrage an dic
Schweizerische Lehrerkrankenkasse (Fr. 500.—), die
Stiftung Zwyssighaus (Fr. 300.—), den Schweizerischer.
Bund fiir Jugendherbergen und die Schweizerische Ar-
beitsgemeinschaft fiir Wanderwege (je Fr. 100.—).

Bericht der Geschiiftsleiter

Im abgelaufenen Geschiftsjahr ist der Mitgliederbe
stand von 10 858 auf 11 047 gestiegen. Dank eifrige



Werbetitigkeit von Kollegen, besonders in den Kantonen
Baselland, Bern, Freiburg und Graubiinden stehen 478
Austritten 667 Eintritte gegeniiber.

Die Einfithrung der Nachnahme beim Einzug des Jah-
resbeitrages hat bei einigen Kollegen etwas Unwillen aus-
selost, was wir bedauern. Wir bitten die Mitglieder, die
grossen Vorteile eines vereinfachten Emzugsvetfa.hrens fur
die Geschiftsfiihrung zu bedenken und ersuchen sie, der
Stifrung die Treue zu wahren, auch wenn ihnen die Er-
hebung des Beitrages durch Nachnahme wenig sympa-
thisch ist.

Die Liste der Bahnunternehmen, die unsern Mitglie-
lern gegen Vorweis der Ausweiskarte Taxenvergiinsti-
sungen bis zu 50 %/o gewihren, ist erfreulicherweise durch
10 Bergbahnen und 13 Skilifte bereichert worden (siehe
Lehrerzeitung Nr. 50). Wer die Ausweiskarte auf Wan-
Jerungen oder Skitouren hdufig beniitzt, wird den Jahres-
beitrag von Fr.3.— nach kurzer Zeit herausgeschlagen
haben.

Die 16. Auflage des Ferienhausverzeichnisses, die im
Mirz 1956 herausgekommen ist, erfreut sich immer gros-
serer Beliebtheit. Die andere Publikation unserer Stiftung,
Jder Reisefiihrer, wird nichstens in 12., stark verdnderter
Auflage erscheinen. Die vielen Nachtrige werden in zwei
handlichen Bindchen zusammengefasst, und durch die
:lphabetische Reihenfolge wird das Suchen der Hotel-
~dressen erleichtert werden. Auf vielseitigen Wunsch von
Zollegen wurden die Angaben iiber Sehenswiirdigkeiten
und Wanderrouten gekiirzt beibehalten.

Zum Schluss danken wir allen Werbern, den gelegent-
lichen Mitarbeitern, die uns mit empfehlenswerten Hotel-
-dressen bedienten, und vor allem den Sektionsprisidenten
des SLV und ihren Helfern fiir die uneigenniitzig gelei-
<cete Arbeit bei der Nachpriifung des Reisefiihrers recht
herzlich.

3. Jahresrechnung 1956
der Stiftung der Kur- und Wanderstationen

A. Einnahmen Fr. Fr.
i. Zinsen 6223.50
7. Ertrag aus der Geschaftsstelle 8 000.— 14223.50
B. Ausgaben
!. Kurunterstiitzungen in 15 Féllen ... 5750.—
2. Verwaltung, Unkosten, Porti, Bank-
spesen 238735
°. Beitrag an Personalversmherung SLV 211.60
4. Beitrag an Schweizerische Lehrer-
krankenkasse - o 500.—
5. Beitrag an Stiftung Zwy551ghaus 300.—
6. Beitrag an Schweiz. Bund fiir Jugend-
herbergen und Schweiz. Arbeitsge-
meinschaft f. Wanderwege je 100.— 200— 934895
C. Betriebsiiberschuss 1956 4874.55
ibziiglich Verlustvortrag 1955 155835
verbleibender Betriebsiiberschuss 1956 ... 3 3316.20
Davon werden der Verlustreserve ... 1000.—
dem Vermogen 2316.20
zutgeschrieben.
D. Vermégensrechnung
Reinvetrmogen am 31. Dezember 1955 179 730.72
Zuweisung aus Reingewinn 1956 0231620
Reinvermigen am 31. Dezember 1956 . 182 046.92
Verlustreserve am 31. Dezember 1956 ... 14 000.—
Fiirsorgefonds am 31. Dezember 1956 ... 11 753.60

14./15. Schweizerische Lehrerkrankenkasse

Jahresbericht und Jahresrechnung der Schweizerischen
Lehrerkrankenkasse erscheinen spiter.

16. Jugendschriftenkommission

Die Gesamtkommission befasste sich in ihrer Sitzung
vom 5. Mai 1956 in Ziirich neben den iiblichen Jahres-
geschiften mit dem Plan zur Durchfiihrung eines Jugend-
buchkurses und besprach sich iiber die Massnahmen zur
Herausgabe eines neuen Verzeichnisses guter Jugend-
biicher. Dem Antrag, die Ziircher Schriftstellerin Olga
Meyer fiir ihr Jugendbuch «Heimliche Sehnsucht» mit
dem Jugendbuchpreis 1956 auszuzeichnen, stimmten die
Vorstinde des Schweizerischen Lehrervereins und des
Schweizerischen Lehrerinnenvereins zu. Priiffung und Be-
sprechung der wiederum in grossen Mengen und vorwie-
gend aus Deutschland eingegangenen neuen Jugendbiicher
erforderten von jedem Kommissionsmitglied betricht-
lichen Aufwand an freier Zeit.

Der Geschiftsausschuss bereinigte in seiner Sitzung
vom 25. August 1956 das Programm fiir den Jugend-
buchkurs.

Der Katalogausschuss nahm in acht Sitzungen die Gut-
achten iiber 140 Jugendbiicher entgegen und wihlte dar-
aus die Besprechungen fiir «Das Jugendbuch» aus. Als
Grundlage fiir das vorgesehene neue Verzeichnis stellte er
eine Liste der in den zwei letzten Jahren empfohlenen Bii-
cher zusammen. Unvorhergesehene Schwierigkeiten in den
Verhandlungen mit dem Schweizerischen Buchhindler-
und Verlegerverein waren der Herausgabe im Berichtsjahr
hinderlich.

«Das Jugendbuch», das als Beilage zur «Schweizeri-
schen Lehrerzeitung» herauskommt, brachte in sieben
Nummern 207 Buchbesprechungen. Als notdiirftiger Er-
satz fiir das schon lingst vergriffene Verzeichnis «Das
gute Jugendbuch» erschien in Nummer 7 eine Liste der
in den Jahren 1955 und 1956 gepriiften und empfohlenen
Werke. Artikel und Mitteilungen iiber Jugendbuchfragen
fanden auch in diesem 22. Jahrgang bedauerlicherweise
nur sparlich Platz.

Die Wanderausstellung konnte durch zahlreiche neue
Biicher aufgefrischt werden. Ausstellungsorte waren:
Kilchberg, Thalwil, Ziirich-Leimbach, Oberhof bei Frick
(AG), Frick, Bremgarten (AG), St. Gallen, Luzern, (Ju-
gendbuchkurs), Innertkirchen, Meiringen, Brienz, Saanen,
Gstaad, Aeschi bei Spiez, Adelboden, Frutigen, Bonigen,
Grindelwald, Beatenberg, Interlaken, Birsfelden, Miin-
chenstein, Arlesheim, Pratteln, Muttenz.

Die Jugendzeitschrifien «lllustrierte Schweizerische
Schiilerzeitung», «Jugendborn» und «Schweizer Kame-
rad» hielten der Konkurrenz erfolgreich stand, ein Ver-
dienst der Redaktoren, die es verstanden, jede Nummer
ansprechend zu gestalten. Durch vermehrte Werbung von
Seite der Lehrerschaft sollte es nicht schwer fallen, die
Abonnentenzahl noch zu vergrossern. Dies wire beson-
ders dem «Jugendborn» zu gonnen.

Den Hohepunkt in der diesjihrigen Titigkeit der
Jugendschriftenkommission bildete der Jugendbuchknrs
zur Einfithrung in die Probleme der Jugendliteratur, der
vom 7.—10. Oktober 1956 in Luzern veranstaltet wurde.

17. Kommission fiir interkantonale Schulfragen
a) Engere Kofisch

Die erste Sitzung im Berichtsjahre fand am 11. Februar
in Ziirich statt. Neben den ordentlichen geschiftlichen
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Traktanden fand eine Aussprache iiber eine Anregung
betreffend Verwendung von Schallplatten im Unterricht
statt. Die Kommission nahm die Anregung sympathisch
auf und ibertrug die weitere Priifung einer Subkommis-
sion. Aus verschiedenen Griinden musste die weitere Ver-
folgung noch zuriickgestellt werden.

Einlisslich wurden die Berichte der Studiengruppen
besprochen. Im Interesse einer moglichst breiten Orien-
tierung der padagogischen Kreise wurde die Einberufung
einer II Lichtbildkonferenz gewiinscht. Die Kunstkom-
mission konnte die baldige Eroffnung der geplanten Wan-
derausstellung mitteilen. Bei der Besprechung der Fragen,
welche mit dem SSW in Zusammenhang stehen, entspann
sich eine rege Aussprache betreffend Mitarbeit bei der
Herausgabe von religiosen Schulwandbildern. Aus Griin-
den der konfessionellen Neutralitit lehnte die Kommis-
sion eine Mitarbeit ab.

Die Herbstsitzung fand iiblicherweise im Herbst im
Anschluss an die Besprechung der neuen Schulwandbilder
statt. Am Vormittag tagte die Pidagogische Kommission
tiir das SSW. Dabei zeigte es sich wieder, dass es gar
nicht so leicht ist, geniigend Bildentwiirfe auf Vorrat zu
bekommen, die sowohl der eidgendssischen Jury als auch
der Pidagogischen Kommission gentigen. In der Kofisch-
Sitzung am Nachmittag, die ebenfalls im Bundeshaus
durchgefiibrt wurde, kamen die Berichte der Studiengrup-
pen zur Besprechung. Erfreulicherweise kann bald mit der
Herausgabe des Bandes II von «Geographie in Bildern»
und in absehbarer Zeit mit dem dritten Band des Ge-
schichtsbilderatlasses gerechnet werden.

Vor Ende des Berichtsjahres ging dem Prisidenten der
Kofisch eine Anregung zu, es mochte die Beschaffung von
Anschauungsmaterial zum Thema «Wald» gepriift wer-
den. Eine Arbeitsgruppe wird sich im Laufe des Jahres
1957 mit diesem Problem befassen. Die Hauptarbeit der
Kofisch liegt stets in ihren Studiengruppen, deren Spe-
zialberichte eingehend iiber deren Titigkeit orientieren.

b) Pidagogische Kommission fiir das Schweizerische

Schulwandbilderwerk (SSW)

1. Jahressitzung in Bern am 8. September 1956. Aus-
flihrung der Auftrige derselben in Verbindung mit dem
Prisidenten der Kofisch, Prof. Hugo Meyer, Schaffhausen,
durch den Beauftragten fir das SSW, Dr. M. Simmen,
Luzern: Herausgabe der Kommentare (siehe unter ¢ 1);
Instruktion der Maler des 20. Wettbewerbs iiber Bild-
inderungen; Vorbereitung des 21. eidgendssischen Wett-
bewerbs (Bildbeschreibungen und Beraterliste); Vorberei-
tung der Kommentare 1957 usw.

2. In das Berichtsjahr fielen die Arbeiten zum 20. und
21. eidgendssischen Wettbewerb.

3. Jahresbildfolge 1956: V-Tal (Viktor Surbek, Bern);
Bahnhof (Charles Latour, Genf); Turnier (Werner Weis-
konig, St. Gallen); Tropischer Sumpfwald (Rolf Diirig,
Bern) (siehe auch unter ¢ 1).

4. Bestimmung der Bildfolge 1957 (Bildnummern 93
bis 96): Sommerzeit an einem Ufergelinde (Nanette
Genoud, Genf); Maiglockchen (Marta Seitz, Ziirich);
Fluss-Schleuse (Werner Schaad, Schaffhausen); Schnee-
wittchen (Ellisif, Genf).

5. Beratung iiber die Neuauflagen oder Ersatz aus-
gehender Bildthemen.

6. Vorausbestimmungen fiir die Bildfolge 1958: Mir-
chenbild Rapunzel, von Valerie Heussler.

7. Themen des 21. Wettbewerbs: Eingabe der Bild-
beschreibungen an das Eidgenéssische Departement des
Innern in deutscher und teilweise franzosischer Fassung
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iiber die Motive: 1. Fébre; 2. Braunvieh im alpinen Raum.:
3. Walliser Siedelung; 4. Mirchen (Fortsetzung der
Reihe); 5. Schiffe des Kolumbus; 6. Aventicum; 7. Ro-
manischer Baustil; 8. Meerhafen.

8. Auftrag der Pro Helvetia: Zusammenstellung des
SSW zu einem «Bilderbuch der Schweiz» mittels einer
mit Legenden versehenen Ausstellungsserie, vorliufig fiir
einen Turnus in kanadischen Stidten bestimmt (Legenden-
texte von M. Simmen, englische Uebersetzung Jakob Kel-
ler, Ziirich).

¢) Berichte der Studiengruppen
1. Schweizerische Pidagogische Schriften (SPS)

Im Jahre 1956 herausgegebene Schriften:
a) die obligaten vier Kommentare der Jahresbildfolge
des SSW:
V-Tal und Rhonetal bei Siders-Sierre (Viktor Surbek und
Théodore Pasche), Bild 89 und 24.
Autor: Dr. Hans Adrian, Sekundarlehrer, Bern.
(Dieser Kommentar dient zugleich fiir das Bild Nr. 24
Rhonetal, von dem noch ein grosserer Bildvorra:
vorliegt, dessen Kommentar aber vergriffen ist.)
Bahnhof (Charles Latour), Bild 90.
Autoren: Anton Eggermann, Luzern; Max Hinsen
berger, Rorschach; Karl Ingold, Ziirich; Will
Stutz, Basel.
Turnier (Werner Weiskonig), Bild 91.

Autor: Prof. Dr. Albert Bruckner, Reinach (BL).
Tropischer Sumpfwald (Rolf Diirig), Bild 92.

Autor: Dr. Rudolf Braun, ETH, Ziirich.

Diese 4 Kommentare entsprechen den Heften 101 bi:
104 der SPS.

Vorbereitung von Zweitauflagen vergriffener Bild
kommentare.

Weitere edierte Schriften: Hans Zollinger: Durcl
Wilder und Auen.

Expertisen, Beratungen und Vorbereitung der Heraus-
gabe von Manuskripten von 5 Autoren. Ausgabe 1957 in
Verlag Huber & Co., Frauenfeld.

Der aus Zuwendungen der Stiftung Lucerna und Riick
zahlungen des Verlags gebildeten Fonds SPS ist zur Zei
aufgebraucht. Zuwendungen stehen in Aussicht.

Mitglieder der Studiengruppe: Dr. M. Simmen (Lu
zern), Prisident; Seminardirektor Dr. Willi Schobax
(Kreuzlingen), Vizeprisident; Seminarlehrer Dr. Hcl
Meng (Wettingen), Vertreter der Kofisch; Universitits-
Professor Dr. J. R. Schmid (Thun); Prof. Leo Weber sen
(Solothurn).

2. Studiengruppe fir den Geschichisbilderatlas

Die Studiengruppe hielt im Berichtsjahre keine Sit-
zung ab. Thre Arbeit beschrinkte sich auf die Vervoll
stindigung des Bildermaterials fiir den abschliessender
dritten Band, umfassend den Zeitraum 1815—1945. Dic
endgiiltige redaktionelle Bereinigung dieses Bandes sol
in einer Sitzung im Januar 1957 vorgenommen werden

3. Studiengruppe «Geographie in Bildern»

Band 1, Europa. Im Juni 1956, d. h. zwei Jahre nacl
seinem Erscheinen, waren vier Fiinftel der 5000 betragen
den Auflage abgesetzt, weshalb im Jahre 1957 die Er
stellung einer neuen Auflage erfolgen wird; voraussicht
lich wird sie keine grosseren Verdnderungen aufweisen.

Erstellung von Band 2, Ausserenropiische Erdreile. An
Jahresende lagen vom Bildteil simtliche Klischee-An-
drucke vor, vom Textteil die Korrekturbogen seine:
Hauptabschnitte, vor allem der Bildkommentare. Alle:



‘oraussicht nach wird das neue Lehrmittel im Friihjahr
957 den Schulen zur Verfiigung stehen.

Im Gegensatz zu Band 1 wird Band 2 ohne staatliche
Subventionen herausgegeben. Um den Verkaufspreis nach
\ioglichkeit herabzusetzen, ist die sonst 5000 betragende
\uflage auf 7000 erhoht worden, woraus sich ein Ver-
:aufspreis von Fr. 11.90 ergibt. Da man den Schulen noch
-ine weitere Ermidssigung gewihren mochte, wurde im
Dezember 1956 eine durch die kantonalen Erziehungs-
lirektionen vermittelte, bis Ende Februar 1957 dauernde
subskription eroffnet. — Gleichzeitig entschloss man sich
aur Erstellung von zwei Ausgaben: Eine Buchausgabe
wie bei Band 1) wird zum Subskriptionspreis von
“r. 9.90 abgegeben werden; eine Ausgabe mit losen, ein-
seitig bedruckten Bildbogen und einem gehefteten Text-
eil, die zusammen in ein Mippchen gelegt sind, wird
Fr. 14— kosten. (Diese Ausgabe wird nur auf dem Sub-
kriptionsweg erhiltlich sein.)

Die Forderung, die die Studiengruppe von vielen Sei-
en her erfahren durfte, sei herzlich verdankt.

Lz'cbtbildéommiﬁiog

L. Herausgabe von Farbenlichtbildern zur Geographie
er Schweiz. Anfangs des Jahres konnten die Grund- und
Lrganzungsserien 43 Wallis, 44 Tessin und 45 Graubiin-
len zum Verkaufe freigegeben werden. Im Friihjahr
vurden die Serien Basel begutachtet; einige Aufnahmen
nussten wiederholt werden. Fiir die Serien AR/LU, Vier-
valdstattersee, Reusstal, SZ/ZG und Bern wurden die
Bedarfspline bereinigt und die Aufnahmen fiir diese
erien verschiedenen Kollegen, die sich fiir die Arbeit
interessiert hatten, zugeteilt. Leider konnten aber nur die
“erien des Kantons Bern, wo unser neues Kommissions-
nirglied, Herr Paul Howald, mit dem Photographen Wal-
r Eicher sehr gut zusammenarbeitete, soweit gefordert
erden, dass sie anfangs 1957 fast fertig waren. Im Kan-
n Genf wurde durch die Vermittlung von Herrn Cra-
atte unter 25 Kollegen ein kleiner Wettbewerb zur Er-
angung der gewiinschten Bilder veranstaltet und durch
ie Erziehungsdirektion dieses Kantons gefordert. Die
.rbeit kann aber erst im Jahre 1957 abgeschlossen wer-
en. Im Kanton Ziirich schreitet die Herstellung der Er-
inzungs-Serien planmissig fort, Am Ende des Jahres
aren 6 Serien verkaufsbereit. In den iibrigen Gebieten
ind die Arbeiten noch nicht zu einem Abschluss gelangt.
Nach der scharfen, zum Teil berechtigten Kritik der
“erien Wallis, Tessin und Graubiinden anlisslich der zwei-
:n Schweizerischen Konferenz fiir das Unterrichtslicht-
ild im Juni 1956 machten sich die Verantwortlichen und
inige Helfer in den Sommer- und Herbstferien nochmals
uf die Reise, um die beanstandeten Bilder durch bessere
rsetzen zu konnen. Trotz vieler Reisen und grosser per-
onlicher Opfer an Zeit und Geld — einzelne Orte wur-
en 3—4mal aufgesucht und bis zu 20 Aufnahmen vom
clben Sujet gemacht —, konnten noch nicht alle ge-
‘linschten Aufnahmen eingebracht werden. Es zeigte sich
‘rneut, wie oft unbestindiges Wetter, unzuverldssiges
ilmmaterial und unsorgfiltige Entwicklung der Aufnah-
1en die Arbeit vereiteln oder verzogern konnen.

Durch Herrn Cramatte wurden einige vorziigliche
uftaufnahmen fiir die Serien Jura vermittelt. Ein Ziir-
“her Kollege brachte von verschiedenen Fliigen wertvol-
es Bildmaterial aus den Alpen mit.

Wir versuchten vor allem in Zusammenarbeit mit der
"AG Basel bessere Kopien zu erhalten. Diese Firma liess
inzelne Originale an verschiedenen Orten kopieren. Aus-
edehnte Vergleiche zeigten, dass die Bilder eines schwei-

zerischen Lieferanten die Originalaufnahme am farb-
treuesten und genauesten wiedergeben.

An der letzten Sitzung im Dezember wurde ein Ent-
wurf zu einem Bedarfsplan fiir Europa-Serien vorgelegt
und damit die Bildung dieser sehr begehrten Serien in
Angriff genommen.

II. Merkblitter. Im Juni wurde das zweite Merkblatt
iiber den Projektionsraum herausgegeben. Das erste Merk-
blatt (Auflage 1000) war vergriffen und musste neu auf-
gelegt werden.

IIl. Begutachtung fremder Seriem. Die Kollegen in
Basel haben mehrere hundert Bilder, die fremde Verlage
anbieten, durchgesehen und die besten, empfehlenswerten
Bilder zu Kurzserien zusammengestellt und in der SLZ
bekanntgegeben.

IV. Zweite Schweizerische Konferenz fir das Unter-
richislichtbild. Die Beteiligung an der zweiten Konferenz,
die am 9. Juni in Ziirich stattfand, war geringer als letz-
tes Jahr. Die Teilnehmer wurden zuerst iiber die Titig-
keit der Lichtbildkommission orientiert.

Die neugeschaffenen Serien Wallis, Tessin und Grau-
biinden wurden recht scharf beurteilt. Doch konnten aus
dem Schosse der Versammlung keine Ratschlige erteilt
werden, wie man ohne grosse finanzielle Zuschiisse zu
bessern und doch preiswerten Bildern gelangen kann. Man
empfahl der Kommission, sie mochte sich mit der Her-
ausgabe neuer Serien mehr Zeit lassen.

Herr Cramatte orientierte anhand von Lichtbildern
iiber einen erfolgreichen Lehrerkurs im Berner Jura zur
Forderung des Lichtbildes und rief zur Nachahmung auf.
Herr Dr. Eggenberger berichtete iiber sehr interessante
Messungen iiber die Wirmeentwicklung der verschiede-
nen Kleinprojektoren und die Schiddigung der Bilder. Er
betonte vor allem anhand verschiedener Messergebnisse,
wie wichtig es ist, die Dias trocken aufzubewahren, da die
Feuchtigkeit sich bei der Projektion sehr schidlich aus-
wirkt.

V. Personelles. Nach dem Riickeritt des Herrn F. Gribi
(der mit Umsicht die Zentralstelle der Lichtbildkommis-
sion geleitet hatte), wird Herr Paul Howald, Bern, in
unsere Kommission gewihlt. Leider trat auch der ver-
diente erste Prisident unserer Kommission, Herr Dr. Eg-
genberger, zuriick. Sein Nachfolger ist Herr Georg Bienz,
Gymnasiallehrer, Basel.

5. Kunstkommission

In den ersten Monaten des Jahres 1956 wurde die
Wanderausstellung «Das Bild im Schulraum» endgiiltig
zusammengestellt. Sie zeigt 73 Kunstdrucke und Litho-
graphien der schweizerischen Verlage Wolfsberg, Rascher,
Gebr. Stehli, Arta, Kunstgilde, alle in Ziirich, des Kunst-
kreises Luzern und der Schuldirektion der Stadt Bern,
sowie der auslindischen Verlage Piper, Hanfstaengl,
Bruckmann und Schroll. Am 25. Mai erschien die von der
Kommission zusammengestellte Sondernummer der SLZ
und am 2. Juni konnte die Ausstellung im Kunstgewerbe-
museum Ziirich eroffnet werden; sie wurde im gleichen
Jahr dann noch in Neuenburg, Zug, Visp, Liestal, Glarus,
Chur, Thusis und Ilanz gezeigt.

Neben Kunstdrucken eignet sich auch grossformatige
Originalgraphik in ausgezeichneter Weise als kiinstleri-
scher Wandschmuck in Schulzimmern. Die Kommission
bespricht diese Fragen und mochte den Schulen solche
Blitter in vermehrtem Masse zur Verfiigung stellen. Man
wird die notigen Schritte unternehmen und diesen Plan
zu verwirklichen suchen.
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Man finde es weiter wertvoll, wenn an den Sommer-
kursen des Vereins fiir Handarbeit und Schulreform auch
Kurse fiir «Wandschmuck und Schulzimmergestaltung»
stattfinden wiirden; auch diese Frage wird weiter gepriift
werden.

Walter Simon, Seminarzeichnungslehrer, Bern, ist aus
der Kommission ausgetreten; er wurde durch Paul Wyss,
Zeichnungslehrer, Bern, ersetzt.

Die Wanderausstellung wurde um vier Reproduktio-
nen der Kunstgilde, Verlag AG. Ziirich erweitert.

18. Veroffentlichungen

Die begehrtesten Biicher unseres Verlages sind nach
wie vor «Formensprache auf der Wandtafel> und die
beiden Binde «Das Zeichnen in den Geschichtsstunden»
von Hans Witzig. Als Neuerscheinung ist der Separat-
abdruck des Vortrages von Prof. von Salis «Grundsitz-
liches zur kulturellen Lage der Schweiz» zu nennen. Wie
tiblich, sind auch vier Kommentarhefte zu den neuen
Schulwandbildern erschienen.

Jahresrechnung 1956 des Publikationen-Verlages des SLV

A. Einnabmen Fr. Fr.

1. Verkaufe Schriften SLV ... 10 566.95
2. Einnahmen aus Kommentaren zum

Schweiz. Schulwandbilderwerk 12 624.40
3. Beitrag aus Fonds SSW an Kom-

mentare Ll i S 800.—

4. Einnahmen aus Kommentaren zum

Tafelwerk 2.10
5. Einnahmen aus Verkiufen von Ap-
parateverzeichnissen L 92.95
6. Lagervermehrung Schriften SLV ... 384.—
7. Lagervermehrung Kommentare SSW 81.26 245516
B. Ausgaben
1. Druckkosten Schriften SLV ... 8 244.65
2. Druckkosten Kommentare SSW ... 14019.85
3. Verwaltung, Porti, Unkosten ... 1758.70
4. Beitrag an Personalversicherung SLV 5290 24 0761
C. Betriebsiberschuss 1956 475.5¢
abziiglich Verlustvortrag 1955 3 375.7:
verbleibendes Defiziz fiir 1956 2900.17

vorzutragen auf neue Rechnung.

19. Fibelkommission

Die Fibelkommission, die im Personellen keine Ve:-
anderung erfuhr, hielt 1956 eine Sitzung ab, an welche:
in erster Linie die griindliche und sorgfiltige Arbeir,
«Ganzheitlicher Leseunterricht», von Alice Hugelshofer,
zur Kenntnis genommen wurde. Die Broschiire wurde i1
der «Schweiz. Lehrerzeitung» eingehend gewiirdigt.

Die Kommission hofft, bald eine zhnliche Arbeit iiber
das synthetische Verfahren herausgeben zu konnen. Si:
erwigt ferner die Zusammenstellung mundartlicher Lese-
hefte, die als Anschlusslektiire an die «Roti-Rosli»-Fibe!
verwendet werden konnten, bevor man zum Schriftdeur-
schen iibergeht.

5t r{z'ebung zur Kongentration

Die Kongentrationsunfihigkeit der heutigen Jugend
fiihrt, beinahe zwangsliufig, zur Ansicht, dass der Intel-
ligenzdurchschnitt unserer Kinder im Sinken begriffen
sei. Die Ursachen dieser Konzentrationsverminderung
sind bekannt: unfihige Erzieher, zerrittete Familien-
verhiltnisse, enge Wohnriume u.2.m.

Man erwartet nun von der Schule, vom Lehrer, dass
er dem Kinde die nétige Konzentration beibringe, be-
denkt aber nicht, dass die wichtigsten Vorbedingungen
dazu — Ordnung, Ruhe, Sammlung — bereits im Klein-
kindalter geschaffen werden miissen. Der Lehrer sollte
auf ihnen aufbauen kénnen, anstatt, wie es heute mei-
stens der Fall ist, die Grundlagen zu legen, was besonders
bei grossen Klassen ausserordentlich viel Zeit in An-
spruch nimmt, Zeit, die eigentlich zur Vermittlung des
Bildungsgutes verwendet werden sollte.

Wie kommen wir nun im Schulbetrieb zu der so
notwendigen grundlegenden Rube wnd Sammiung, die
recht eigentlich die Basis fiir den ganzen Schulbetrieb
und auch fur die Spezial-, Hilfs- und Sonderklassen von
Bedeutung ist?

Wenn wir Rube als Vorbedingung zur Konzentration
ansehen, so ist es naheliegend, dass wir diese Ruhe be-
fehlen. Gerade dieser Befehl wirkt aber auf nervése Kin-
der — und dies sind ja die meisten — aufreizend. Ihr
Bediirfnis nach Bewegung lisst sie, trotz Befehl, oft auch
trotz eigenem gutem Willen, nicht zur Ruhe kommen.
Der Grund dieser — scheinbaren — Gehorsamkeits-
verweigerung ist in erster Linie darin zu suchen, dass
dem Bewegungstrieb des Kleinkindes in stidtischen
Verhiltnissen zu wenig Rechnung getragen wird, es
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selten Gelegenheit hat, diesen Trieb durch Erfahrungen
aller Art zu schulen, zum Bewegungssinn zu entwickeln
und dadurch den ganzen Bewegungsapparat wirklich
zu beherrschen. Durch diesen Ausfall entstehen Hen-
mungen, Stauungen, die bei der ersten besten Gelege: -
heit im Herumtollen und Schreien auf dem Schulhct
oder in der Turnhalle, im Herumrasen auf Trottinet:,
Velo und andern Vehikeln auf Strassen oder Plitzen
sich 16sen. Selbst die Sucht Erwachsener nach Geschwir-
digkeitsrekorden aller Art ist zum Teil auf einen i
Kleinkinderalter unterbundenen oder falsch geleiteten
Bewegungstrieb zuriickzufiihren.

Wenn also das Bediirfnis nach Bewegung so michtig is
dass sich die befohlene Ruhe nicht einstellen kann, s
miissen wir darauf Ricksicht nehmen und — so sonde:-
bar es klingen mag — versuchen, durch die Bewegun
zur Disziplinierung und zur Ruhe zu kommen. Natii:-
lich darf es keine triebhaft iiberbordende Bewegung.
sondern es sollte eine geordnete sein. Dasselbe gilt auc
fur die Lirmbekimpfung. Denn die Auffassung, d-
Schulkind miisse sich austoben und ausschreien kénne:
eine Auffassung, der man sonderbarerweise oft in E
zieherkreisen begegnet, ist darum falsch, weil das Schul
kind schon lingstens iiber diese Entwicklungsstufe de
Kleinkindes hinaus sein sollte. Wir, die Erzieher, miis-
sen im Gegenteil dem Kinde helfen, indem wir ihn
Gelegenheit geben, seinen Bewegungsapparat zu schu-
len, seine Motorik beherrschen zu lernen. Wie das ge-
schehen kann, sei an einigen Ubungen gezeigt, die sic
mir in einer langen Praxis mit Kindern der verschieder-
sten Entwicklungsstufen als wertvoll erwiesen haber



Diese Ubungen kehren in der musikalisch-rhythmischen
Ergiehung in unzihligen Varianten wieder. Jacques-Dal-
croge, der sie erfand und auf dessen Ideen die musikalisch-
thythmische Erziehung aufgebaut ist, nennt sie Unfer-
brechungs- und Umschaltungsibungen.

Ein Beispiel: Die Kinder bewegen sich in einem
nicht zu grossen Raum (Hilfte unserer Turnhallen) in
freigewihltem Tempo auf freigewihltem Weg, jedoch
ohne an ein anderes Kind anzustossen. Auf ein zum vor-
aus verabredetes optisches oder akustisches Zeichen,
von der Lehrerin, spiter von einem Kind gegeben,
muss die Bewegung «gestoppt» werden ohne «Brems-
gerdusch». Wir bedienen uns technischer Ausdriicke,
um dadurch besonders die Knaben fir diese Art von
Ubung zu interessieren. Sind es zuerst Autos, die da
fahren, so fliegen ein andermal Flugzeuge vom Boden
auf, schwirren mit Motorengeriusch herum, um sich
nachher lautlos wieder niederzulassen. Diese Ubungen
erheischen eine gewisse Geschmeidigkeit und Beherr-
schung der Motorik; wird das Tempo der Bewegung
gegeben, muss man das Tempo wechseln, umschalten
von Schnell zu Langsam und zuriick zu Schnell, so
sind dies immer wieder Steigerungen der Schwierig-
keiten.

Weitere Varianten ergeben sich aus verschiedenen
Schrittarten, Hiipfen, Riickwirtsgehen, Nachahmen
eines Tierganges, Herumgehen um Hindernisse, ohne
dieselben zu berithren, u.a.m. Je mehr Beherrschung
verlangt wird, desto grdsser ist das Interesse der Schiiler
an den Ubungen. Man wende nicht ein, dass grossere
Kinder an solchen Ubungen keinen Gefallen finden. Wir
etleben immer wieder, dass selbst Jugendliche und Er-
wachsene dieselben mit Freuden ausfihren. Alles hingt
von der Art und Weise ab, wie der Lehrer solche Ubun-
gen einfithrt. Wenn er dem Schiler den Zweck der
Ubung erkliren und begreiflich machen kann, gibt es
auch bei Schwererziehbaren keinen Widerspruch.

Obgleich diese Art von Ubungen zum Teil sehr
lebhaft sind, kénnen sie doch bereits zur Ruhe fiihren,
und zwar dadurch, dass man den Unterbruch der Be-
wegung nach und nach ausdehnt, die Bewegungsperiode
immer mehr verkiirzt und zu guter Letzt die Kinder
auf dem Riicken liegend mit geschlossenen Augen sich
ausruhen lisst. Allerdings gelingt dies, besonders in den
Klassen der Anfinger, anfinglich beim grossten Teil
der Schiiler kaum, doch erreicht man es ziemlich rasch
dadurch, dass man ihre akustische Aufmerksamkeit
durch einen unerwartet erklingenden Ton, zum Beispiel
durch einen weichen Gongschlag, fesselt. Auch eine
ruhige Melodie, gesungen oder auf der Flote gespielt,
kann zur Konzentration fithren. Da das ruhige Daliegen
von nervosen Kindern vorerst als Zwang empfunden
witd, lisst man die Melodielinie oder den verklingenden
Ton durch eine Armbewegung in der Luft nachzeichnen
oder durch ein sehr langsames K6rperheben und -senken,
durch Aufstehen und Wieder-Hinlegen, also in einer
entsprechenden Korperbewegung, wiedergeben, reali-
sieren. Wir beobachten immer wieder, dass nach einer
Weile das ruhige Liegen nach korperlicher Betitigung
von den Kindern als wohltuend empfunden wird. In
Klassen ilterer Schiiler lassen wir nach konzentrierter
Kopfarbeit solche Ruhepausen eintreten, um Ermiidun-
gen und Verkrampfungen vorzubeugen oder aufzulésen.
Dies besonders oft am Schluss der Schulzeit gegen die
Ferien. Man kann oft konstatieren, dass viele Kinder
ein richtiges Schlafbediirfnis haben, ja dass sie bei einer
solchen Entspannung sogar einschlafen. Natiirlich darf

bei solch einem Fall der Eingeschlafene weder aufge-
weckt noch ausgelacht werden. Man lisst sogar die
Mitschiiler versuchen, sich so leise zu bewegen, dass der
Schlafende nicht gestort wird. Ich habe diese Ubung
zum erstenmal in Albisbrunn, dem Landerziehungsheim
fiir Schwererziehbare, mit Erfolg ausprobiert. Diese
Ruhetibung kann auch im Klassenzimmer zu Beginn
einer Stunde versucht werden. Die eintretenden Kinder
werden einzeln aufgefordert, und zwar mit leiser Stim-
me (!), sich ruhig zu ihren Plitzen zu begeben, dort den
Kopf auf die auf dem Tisch liegenden abgebogenen
Arme zu legen oder in moglichst gerader, aber unge-
zwungener Haltung mit geschlossenen Augen sitzend
auf den Beginn der Stunde zu warten. Natiirlich muss
der Unterrichtende selber eine ruhige Haltung einneh-
men, gleichsam Ruhe ausstrémen, und den Unterricht
erst beginnen, wenn tiber der ganzen Klasse wirklich
Ruhe, nicht spannende Erwartung herrscht. Um Ruhe
verbreiten zu kénnen, miissen wir, die Lehrer, Lehrerin-
nen, Kindergirtnerinnen, stets bestrebt sein, in ruhiger
Stimmung die Schule und das Klassenzimmer zu be-
treten, mit Ruhe und nicht lauter Stimme die Aufgaben
geben, den Unterricht leiten, eine Forderung, die ja
selbstverstindlich ist, die aber oft von jingeren Lehr-
kriften nicht als wichtig angesehen wird. Und doch ist
sie erste Bedingung fiir die Disziplinierung einer Klasse,
denn nicht die Worte, sondern das Beispiel ist richtung-
weisend. :

Kommt eine Klasse erhitzt, aufgeregt von der Pause
zuriick, empfiehlt es sich, sie stehend oder sitzend in die
Hinde klatschen zu lassen. Man wird bemerken, dass
sich aus dem anfinglichen Durcheinander von verschie-
denen Geschwindigkeiten nach und nach ein bestimmtes
Tempo herausarbeitet, das Tempo der Klasse. Greift
nun der Lehrer seinerseits dieses Tempo auf, indem er
im gleichen Zeitmass mitklatscht, ein Lied singt oder
eine Melodie spielt, kann er die Kinder unvermerkt
in ein anderes Tempo, ein langsameres oder schnelleres,
hineinfiihren, kann allerlei Nuancierungen, lauteres
und leiseres Klatschen, Ab- und Anschwellen, vorma-
chen, welches die Kinder ohne weiteres iibernehmen.
So entsteht ein frohliches Fihren- und Folgen-Spiel. Man
kann auch rhythmische Motive einflechten, kann plotz-
lich anhalten, wodurch unaufmerksame Schiiler drein-
klatschen, vom Klatschen in ein Dirigieren tibergehen,
einen Teil der Klasse aussetzen lassen u.a.m. Spater darf
ein Schiler dirigieren, wobei sich die Gelegenheit er-
gibt, das richtige Taktschlagen einzufiihren. So kénnen
im weitern Verlauf des Jahres die Schiiler zum gemein-
samen Taktieren der verschiedenen Taktarten nach
Befehl oder Musik gebracht werden. Vergessen wir
nicht, dass der Tzks das ordnende Element und als solches
seinerzeit in die Musik eingefiihrt worden ist. Darum
hat auch das Taktschlagen ordnende Wirkung.

Es lassen sich im Klatschen und Taktieren auch
allerlei Unabbingigkeitsiibungen einflechten, zum Beispiel
wird mit einer Hand auf Hopp in die Luft gezeigt, wo-
durch Pausen entstehen, oder einmal leise auf den Tisch
geklopft. Fehler werden von der Klasse sofort bemerkt,
ohne dass man korrigiert. Dadurch setzt die Selbstkor-
rektur des Schiilers ein, ein sehr wichtiger Erziehungs-
faktor. Auch kann eine Taktierbewegung {ibersprungen,
ein ganzer Takt nur in Gedanken ausgefithrt werden,
wodurch die innere Vorstellungskraft, eine wichtige
Gedichtnisstiitze, eingespielt wird. Zudem lassen sich
solche Beispiele auch im Rechnen verwenden.

Uberhaupt darf, gestiitzt™auf viele Untersuchungen,
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gesagt werden, dass das Wesentliche einer musikalisch-
rhythmischen Erziehung im gesamten Schulunterricht Anwen-
dung finden kann. Es lassen sich Ordnungs- und soziale
Ubungen, Konzentrations- und Begriffsbildungs- sowie
Phantasieiibungen in alle Ficher einflechten, wodurch
das Lehren und das Lernen lebendiger und lustbetonter
werden konnen. Voraussetzung dazu ist natiirlich eine
griindliche Kenntnis und Beherrschung dieser Ubungs-
arten, wie sie nur durch eine lingere Ausbildung mog-
lich sind. Nur so wird auch eine richtige Anwendung
und Ubertragung auf die verschiedenen Ficher méglich.

Es sei darum auch einmal an dieser Stelle der Hoff-
nung Ausdruck gegeben, die musikalisch- rhythmische

Erziehung moge als Fach in die Lehrerausbildung auf-
genommen wetrden und dadurch auch in die Schule
Eingang finden, so wie dies bereits in den Kindergirten
und in vielen heilpidagogischen Institutionen des In-
und Auslandes der Fall ist. Ausgangspunkt dieser Ver-
breitung der musikalisch-rhythmischen Erziehung sind
das Heilpidagogische Seminar der Universitit Ziirich,
welches bei seiner Griindung durch Prof. H. Hanselmann
vor dreissig Jahren, und das Kindergirtnerinnenseminar
der Stadt Ziirich, das vor zwanzig Jahren diese Erzie-
hungsart in die Ausbildung seiner Kandidaten eingeglie-
dert hat. Thr Beispiel hat besonders in Osterreich weit-
gehend Nachahmung gefunden. M. Scheiblaner

Ganzheitlicher Unterricht — anch im Rechnen

Dass ein Geschiftsmann einen Referenten aus dem
Ausland zu Fachvortrigen vor der Lehrerschaft einlidt,
ist ungewohnt und etwas verwundetlich, jedoch durch-
aus zweckmissig, da sein Einflussbereich tiber die tren-
nenden Kantonsgrenzen hinausreicht. Herr F. Schubiger
konnte seine Initiative mit einem Erfolg belohnt sehen,
als er am 10. Juli 1957 in Winterthur ein zahlreiches
Auditorium aus der Ostschweiz, hauptsichlich aus dem
Kanton St. Gallen, begriissen, und ihm den bekannten
Didaktiker, Prof. ARTur KErN, aus Heidelberg, vor-
stellen durfte, der gebeten worden war, iiber das Thema

Der nene Rechenunterricht
anf dem Boden von Gangheit und Gestalt

zu sprechent).

In einem sympathischen Er6finungswort umriss und
wiirdigte Herr Hans Higi, Taubstummenlehrer in
Hohenrain, das methodisch-padagogische Werk des
Referenten. Prof. Artur Kern ist zusammen mit seinem
Bruder Erwin ein iberzeugter Vertreter und Forderer
der Ganzheitsmethode. Zahlreich sind seine Schriften
und Lehrmittel zur Reform des Sprachunterrichtes. Be-
kannt ist ebenfalls sein Grundleistungstest zur Feststel-
lung der Schulreife. Die Begriindung der ganzheitlichen
Arbeitsweise sieht Prof. Kern in den Ergebnissen der
Gestalt- und Entwicklungspsychologie. Seit vielen Jah-
ren beschiftigt er sich mit dem Umbau des Rechen-
unterrichtes nach dem Ganzheitsprinzip. Bereits ist es
ihm gelungen, einen Weg zu weisen und ein Lehrmittel
zu schaffen, um von Ganzheiten zum Wesen der Zahl
zu gelangen.

In einer Lektion mit Erstklisslern — geschickt die
sprachlichen Schwierigkeiten meisternd — demonstrierte
Prof. Kern den von ihm entwickelten Rechenkasten.
Zum bessern Verstindnis sei dieser kurz beschrieben?).

Das Rechenmittel besteht aus achtfarbigen und ein-
farbigen Stibchen und Klétzchen, die durch Einkerbun-
gen die Gliederung in Einerwiirfelchen erkennen lassen
(ahnlich wie beim Heerschen Wiirfel). Die farbigen
Stibe und Klbtze zetfallen in zwei Gruppen: die grossere
umfasst die Einheiten von 6 bis 10, die Stibchen oder
Gestalten genannt werden. Die farbigen Klotzchen mit
den Grossen 1 bis 5 heissen Kleingestalten oder Gestalt-
klotze. Die einfarbigen Klotzchen (Einer bis Funfer),
mit denen in der Hauptsache Operationen durchgefiihrt

1) Prof. Kern sprach auch in Ziirich und Luzern.

2) Verlag Herder, Freiburg i. B., 1955; 64 Seiten. Siehe
auch Artur Kern: «Kurze Anleitung zu meinem Rechen-
kasteny.
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werden, sind die Operationsklotze. Die letztern erginzen
die farbigen Gestaltstibe und -kl6tze in der Weise, dass
sich im gesamten die Anzahl von 100 ergibt. Mit der
Farbgebung wird die Gliederung der Stibchen erreicht.
Der Zehnerstab z. B. ist auf einer Seite rot bemalt. Durch
dunkles und helles Rot entsteht die Gliederung in 5+ 5;
rote Farbe bedeutet also Fiinfergliederung. Wendet man
das Stibchen, so erscheint die griine Farbe. Dunkles und
helles Griin ergeben die Gliederung 4 +4 -2, die Vierer-
gliederung. Eine nochmalige Wendung bringt die gelbe
Seite mit der Dreiergliederung in 3+3-+3-+1 nach
oben. Schliesslich wird auf der vierten Seite die Zweier-
gliederung 2 1212+ 2+ 2 mit Hell- und Dunkelblau
sichtbar. In gleicher Weise sind die iibrigen Stibe von
9 bis 6 gestaltet. Bei den Gestaltklétzen von 1 bis 5 sind
die erwihnten Gliederungen nur noch teilweise moglich.
So fillt beispielsweise die Fiinfergliederung vom Vierer
bis zum Einer weg, die Vierergliederung vom Dreier bis
zum Einer usf. Das gesamte Material lisst sich zu einer
Hunderterplatte von 12 cm Seitenlinge und 12 mm
Dicke zusammenordnen und in einer Kunststoffschachtel
unterbringen, die wenig Platz beansprucht.

Die Schiiler erhielten die Holzer in die Hand und
fingen bald an, eifrig zu bauen. Nachdem sie im freien
Spiel mit den Formen und Farben etwas vertraut ge-
worden waren, ging der Leiter zur gelenkten Beschafti-
gung iiber, liess Briicken, Treppen und Tiirme bauen.
Bereits ergaben sich Grossenvergleiche und Grossen-
benennungen. Hierauf wurde die Aufmerksamkeit auf
die Farben gelenkt, und das fithrte zur Auffassung der
Gliederung in die Teile. Hiezu eignete sich vor allem der
Zehner mit seinen reichen Gliederungsmoglichkeiten.
Bald waren die Kinder so weit, dass sie verschiedene
Operationen entdeckten. Die interessiert mitgehenden
Zuhorer bzw. Zuschauer erkannten, welch grosse Be-
deutung in der ganzheitlichen Unterrichtsweise dem
Gliedernk6nnen und dem Gestaltabbau zukommen.

Am Klassen- oder Lehrermodell, einem vergrésserten
Kasten, stellte Prof. Kern simtliche Operationen vom
Zehneriibergang bis zum Bruchrechnen dar.

Aus dem anschliessenden Referat, das leider etwas
unter Zeitdruck stand, wurden grundsitzliche Fragen
angeschnitten. Die heutige synthetische Methode, so
wurde ausgefiihrt, besitzt keine psychologischen Voraus-
setzungen mehr und ist auch nicht kindgemiss. So ist es
falsch, die Schulanfinger im rechnerischen Nichts be-
ginnen zu lassen: denn vollreife Kinder sind, wie der
Grundleistungstest beweist, bis zum Begriff von 5, die



schwachen wenigstens bis zu 3 fortgeschritten. Sie kon-
nen also ganz gut den Zehner durch Aufgliederung er-
fassen. Anderseits werden die Kinder dem dekadischen
System zuliebe viel zu frith in zu grosse Zahlriume ge-
fithrt (in Westdeutschland im vierten Schuljahr bis zur
Million!), in denen sie unméglich zuhause sein konnen.
Dadurch wird das Rechnen verbal, zum blossen « Maul-
brauchen». Reformbediirftig sind die Lehrpline. Sie
trennen, was zusammengehort. So liegen Multiplikation,
Division, Enthaltensein schon am Anfang im kleinen
Zahlenraum greifbar da, und man sollte die Gelegenheit
beniitzen, sie ins Beziehungsgewebe einzuflechten.

Die Frage, ob wir mit den bisherigen Rechenmethoden
zum Ziele gekommen seien, muss nach den nieder-
schmetternden Ergebnissen von Untersuchungen in
Westdeutschland und Osterreich bestimmt verneint wer-
den. Den einzigen Ausweg sieht Prof. Kern darin, den
Rechenunterricht den psychologischen Voraussetzungen
anzupassen, d.h. den ganzheitlichen Unterricht einzu-
fiihren und die Lehrpline entsprechend umzugestalten.

Festgehalten seien hier kurz die Ausfithrungen iiber
Zahlbegriff und Veranschaulichung. Wihrend sich die
Gegenstandsbegriffe (z. B. Tisch) leicht bilden, ist das
bei den Farben schon viel schwieriger. Die Farbe muss
von den Gegenstinden abgelost werden. Darum ist die
richtige Farbbenennung bereits eine Intelligenzleistung
im Grundtest. Noch viel abstrakter ist der Zahlbegriff.
Er ldsst sich nicht durch noch so viel Veranschaulichung
erzwingen. Wie die Untersuchungen von Piaget zeigen
— es wurde dessen Umschiittungsversuch demonstriert —
erdriickt oftmals die Anschauung das Mathematische im
Kinde. Es bleibt an sinnlichen Wahrnehmungen kleben
und wird so geradezu an der Abstraktion gehindert. Der
Rechenkasten sucht diese hemmende Veranschaulichung
zu vermeiden und verwendet Klotze und Stibe als Sym-
bole. Die Gestalten lassen die mathematischen Gegeben-
heiten klar zutage treten. Der Rechenkasten, der. ibri-
gens einen integrierenden Bestandteil des ganzheitlichen
Rechenunterrichtes darstellt, besitzt schliesslich noch
den grossen Vorteil, dass der Schiiler die Operationen
bauend und handelnd erfihlen kann. Wie immer wieder
festgestellt wird, ist er vor dem 12. Altersjahr nicht
fihig, die mathematischen Gesetze logisch zu erfassen.

Mit starkem Beifall dankten die Zuhorer dem Referen-
ten. Der fortgeschrittenen Zeit wegen musste eine Dis-
kussion unterbleiben. Es ist anzunehmen, dass sie sich
nicht so bald erschopft hitte. Neben begeisterten An-
hingern hitten sich vielleicht auch die vorliufig Zuriick-
haltenden gedussert. Moglicherweise wiren Vergleiche
mit dem Rechenkasten von Cuisenaire gezogen worden.
Es wire wohl auch die Frage gestellt worden, ob das
raffiniert ausgedachte Rechenmittel die schwachen
Schiiler nicht auch verwirren kénne. Der eine und der
andere hitte wohl seiner Verwunderung dariiber Aus-
druck gegeben, dass nur noch ein Weg «nach Rom»
fithren solle. :

Diese Bemerkungen mochten aber das bedeutsame
psychologisch-methodische Werk Prof. Kerns in keiner
Weise beeintrichtigen. Fiir seine Untersuchungen iiber
die Entwicklung und die Leistung der Kinder sind wir

ihm sehr zu Dank verpflichtet. -a-

/
Unterstiitzt das Kinderdorf Pestalozzi in Trogenw
durch Errichtung von Patenschaften! .

Kantonale Schulnachrichten
Baselland

Richtigstellung

Nicht Wintersingen, wie in Nr. 27 der «Schweizeri-
schen Lehrerzeitung» gemeldet worden ist, sondern
Maisprach hat die Kompetenzentschidignng auf Fr. 1500.—
(+ 749, Teuerungszulage) erhoht.

Schaff hausen

Zu grosse Klassenbestinde in Schaff hansen
Die Lehrerschaft der Stadt Schaffhausen hat dem
Schulrat den dringenden Wunsch unterbreitet, es moch-
ten die grossen Klassenbestinde ohne Verzug vermin-
dert werden. Die vierten Klassen zihlen 45—46 Schiiler,
die sechsten Klassen iiberschreiten gleichfalls 40. Aller-
dings sehen sich die Behorden in grosser Zeitnot, denn
es fehlt an Schulriumen und Lehrern. Wihrend der
Stadtschulrat an die Aufstellung von Schulbaracken
denkt, lehnt der Stadtrat eine solche Losung strikte ab.
Er will so rasch als méglich Erweiterungsbauten an be-
stehenden Quartierschulhiusern an die Hand nehmen.
hg. m.
Solothurn
Das Oliner Schulfest beschloss traditionsgemdss das
erste Quartal des Sommersemesters und wurde am
14. Juli bei verhiltnismissig giinstigem Wetter und
bei einer ausserordentlich starken Beteiligung der Be-
volkerung aus nah und fern abgehalten. Der solenne
Festzug am Sonntagmorgen durch die reich beflaggten
Strassen und herausgeputzten Gassen der Stadt bot wie-
derum einen farbenfrohen Anblick. Bei der durch erhe-
bende Gesangsvortrige der Schiiler stimmungsvoll um-
rahmten Festfeier in der Stadtkirche hielt Stadtammann
Dr. Haxs DERENDINGER die Festansprache, in der er die
bald 150 Jahre wihrende Tradition des Oltner Schul-
festes pries und auch ein anerkennendes Wort fiir die
heute besonders schwere Erzieheraufgabe der Lehrer-
schaft fand. Am Nachmittag wurde das schon gelegene
neue Primarschulhaus Bannfeld (nach Plinen des Oltner
Architekten Hermann Frey) in Anwesenheit des solo-
thurnischen Etrziehungsdirektors Dr. Urs Dierschr
feierlich eingeweiht. Q..5:

Aus der Titigkeit des schweizerischen
Hilfswerkes fiir aussereuropiische Gebiete

(SHAG)

(Siehe dazu auch die heutige Titelseite)

Die beiden Hauptaktionen des SHAG sind die For-
derung der Milchwirtschaft in /Veps/ und die Einladung
von Studenten aus Nigerza, die sich in Grossbritan-
nien ausbilden, zu einem Studienaufenthalt in det
Schweiz wihrend der Sommerferien. Beide Aktionen-
zielen darauf ab, in den betreffenden Lindern gesunde
wirtschaftliche und soziale Grundlagen zu schaffen.
Die Einladung an die nigerianischen Studenten soll
in diesem und in den folgenden Jahren in vergrdssertem
Umfang wiederholt werden, da der erste Versuch sehr
befriedigt hat und angesichts der bevorstehenden Unab-
hingigkeit von Nigeria ein enger Kontakt moglichst
vieler Angehoriger der Eliten dieses Landes mit dem
unsrigen nicht ohne beiderseitigen Gewinn bleiben wird.

Materiell und methodisch am bedeutendsten ist die
Unterstiitzung des Schweizer FAO-Experten W. Schult-
hess in Nepal, der sich erfolgreich um die qualitative und
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quantitative Verbesserung der Milchproduktion und
Milchverwertung bemiiht. Zwei Kiser und ein Bau-
techniker, die vom SHAG als Junior-Experten gestellt
werden, beteiligen sich gegenwirtig an diesem Unter-
nehmen, das auf eine genossenschaftliche Organisation
der Bauern abzielt, um sie durch bessere Leistungen wirt-
schaftlich unabhingig zu machen. Demselben Ziel will
auch die Ausbildung junger Nepalesen in Indien dienen.
Die Zusammenarbeit zwischen der weltumspannenden
FAO und dem privaten kleinen SHAG ist das Beispiel
einer rationellen Symbiose.

Die Titigkeit des SHAG steht im Dienste der von
Bundesrat Petitpierre geprigten Formel «Neutralitit
und Solidaritit» und ist so besehen ein Stiick schweizeri-
scher Aunssenpolitik. Darum ist die Aufklirung des
Schweizervolkes iiber die Probleme der sogenannten
unterentwickelten Linder ein wesentliches Anliegen des
SHAG, das seit dem Oktober 1956 der «Schweizer Aus-
landhilfe» als ordentliches Mitglied angehort.

Zurzeit sind neben der Aktion in Nepal (Viehzucht,
Obstbau, Elektrizititserzeugung, Arztequipe) die Mit-
wirkung an der Hospitalisierung von Tuberkulose-
kranken aus Iran und Irak bei gleichzeitiger Ausbildung
von Medizinpersonal in Leysin, die Unterstiitzung eines
Schweizer FAO-Experten in Libyen, die Entsendung
von Gewerbelehrern und einer Siuglingsschwester zur
Instruktion nach Indien und Pakistan und ein sozial-
padagogisches Projekt fiir Tunesien in Vorbereitung,
wobei das SHAG die Unterstiitzung des Eidgenéssischen
Politischen Departementes und von Prof. Dr. Wahlen
geniesst, der in Rom der Abteilung Landwirtschaft der
FAO vorsteht. (Pressebericht des SHAG)

Konferenz im BIE

Die internationale Konferenz tiber 6ffentliche Er-
ziehung in Genf nahm einstimmig eine Empfehlung an,
in welcher die Erziehungsministerien von iiber 70 Lin-
dern aufgefordert werden, unverziiglich Massnahmen
zu ergreifen, um Schulraum fiir die Millionen von Kin-
dern zu schaffen, die in den nichsten Jahren das schul-
pflichtige Alter erreichen. Der Mangel an Schulen habe

sich auf der ganzen Welt aufs dusserste zugespitzt.
(Korr.)

Vierte internationale Lehrertagung
im Kinderdorf Pestalozzi

Vom 15.—23. Juli fand im Kinderdorf Pestalozzi in
Trogen die vierte internationale Lehrertagung statt. Sie
wurde von mehr als 100 Teilnehmern aus 11 europii-
schen Lindern und den USA besucht und stand unter
dem Patronat des Schweizerischen Lehrervereins, des
Schweizerischen Lehrerinnenvereins, der Société Péda-
gogique Romande und der Nationalen Schweizerischen
Unesco-Kommission.

Die Vortrige und Diskussionen der Tagung waren
verschiedenen pidagogischen, psychologischen und
sozialen Fragen gewidmet. Von schweizerischer Seite
sprachen Arthur Bill, Leiter des Kinderdorfs (Aus der
Arbeit im Kinderdorf Pestalozzi), Dr. Wolf Wirz,
Zirich (Die Strafe im pidagogischen Alltag), Riccardo
Tognina, Poschiavo (Bildungsprobleme einer sprach-
lichen Minderheit), Prof. Charles Beuchat, Porrentruy
(De Rebalais 2 Rousseau, Heurs et malheurs de pédago-

gues) und Dr. Fritz Schneeberger, Ziirich (Krinkung
und Takt in der Erziehung).

In mehreren Exkursionen wurden die Teilnehmer
mit der Kulturlandschaft rings um den Bodensee bekannt
gemacht. Die Tagung stand unter der Leitung von
Dr. Willi Vogt, Redaktor der Schweizerischen Lehrer-
zeitung, Ziirich. Eine ausfiihrliche Berichterstattung in
der Schweizerischen Lehrerzeitung wird folgen. v.

Schweizerischer Lehrerverein
Sekretariat: Beckenhofstr. 31, Ziirich, Telephon 28 0895
Schweizerische Lehrerkrankenkasse, Telephon 261105

Postadresse: Postfach Ziirich 35 j

Das Bundesfeier-Abzeichen 1957

In allen Gemeinden der Schweiz
werden am 31. Juli/1. August die
traditionellen Bundesfeier-Abzei-
chen verkauft, um so den Geburts-
tag unserer Heimat mit einem ge-
meinniitzigen Werk zu ehren. Wie
bei den Marken und Karten sind
es vorab die Schulkinder, welche
diese Abzeichen der Bevolkerung
anbieten. Wir mochten alle Kolle-
ginnen und Kollegen ermuntern,
alles zu tun, um den Erfolg zu
sichern.

Th. Richner,

Zentralprisident SLV

Auslandschweizerschule Bogota

Der Schweizerische Lehrerverein hat seit Jahren fiir
die Auslandschweizerschulen seine guten Dienste fiir die
Auswahl geeigneter Lehrkrifte zur Verfiigung gestellt.
Obschon die Auslandschweizerschulen weitgehend pri-
vaten Charakter haben, sah es der Schweizerische Lehrer-
verein immer als seine Aufgabe an, den Schweizer
Lehrern an den Auslandschweizerschulen mit Rat und
Tat beizustehen.

Eine Auslandschweizerschule sollte in bestem schwei-
zerischem Sinn und Geist gefithrt werden.

Aus Bogota sind uns nun seit einiger Zeit alarmie-
rende Nachrichten zugegangen, die in hohem Masse ver-
muten lassen, dass der Schweizer Geist an dieser Schule
fehlt. Selbstverstindliche demokratische Rechte der
Lehrerschaft wurden missachtet, die menschliche Atmo-
sphire war so vergiftet, dass nach zwei unbegriindeten
Kiindigungen von Seiten der Schulkommission die
Mehrzahl der Schweizer Lehrer spontan ihre sofortige
Kiindigung einreichten.

Das Eidg. Departement des Innern, als Aufsichts-
behorde des Bundes, sah sich veranlasst, die Verhiltnisse
an dieser Schule durch eine Expertise aus der Schweiz
abkliren zu lassen. Die zustindigen Instanzen des Bun-
des diirften in absehbarer Zeit zur Lage an dieser Schule
Stellung beziehen.

Ohne dieser Stellungnahme im Bunde vorgreifen zu
wollen, halten wir es fiir unsere Pflicht, Kolleginnen und
Kollegen von diesen Tatsachen Kenntnis zu geben.

Fiir den Leitenden Ausschuss:
Max: Nebrwein

Schriftleitung : Dr. MARTIN StMMEN, Luzern; Dr. WiLL1 VogT, Ziirich ; Biiro: Beckenhofstr. 31, Ziirich 6, Postfach Ziirich 35
Tel. 280895 - Administration: Stauffacherquai 36, Ziirich 4, Postfach Hauptpost, Telephon 23 77 44, Postcheckkonto VIII 889
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Ein «Kinotag» fiir das Schweizerkind

Die 42. Generalversammlung des Schweiz. Lichtspiel-
theater-Verbandes beschloss die Veranstaltung eines «Kino-
rages fiir das Schweizerkind», im Sinne einer freiwilligen
Wohlfahrtsaktion, welcher die Ertrignisse aus den Abend-
vorstellungen dieses Tages und allfillige zusitzliche Spenden
zugewiesen werden. Fiir die Durchfithrung der Aktion wurde
unter dem Vorsitz von Eugen Strickler, Rapperswil, ein
Arbeitsausschuss gewihlt, dem auch Vertreter der Stiftung
«Pro Juventute» und der Tagespresse angehoren. Als Datum
fiir den diesjihrigen «Kinotag fiir das Schweizerkind» wurde
der Freitag, 23. August, und als besonderer Wohlfahrts-
zweck die Hilfe an bediirftige asthmaleidende Schweizer-
kinder bestimmt. Py

Institut fiir Erziehungs- und Unterrichtsfragen
(Basler Schulausstellung)

Abschluss der 193. Veranstaltung («Zur Pflege der deut-
schen Sprache»):

Mittwoch, 14. August, 15.00 Uhr, in der Aula des neuen
Realgymnasiums (Zugang vom Aeschengraben oder von der
Elisabethenstrasse):

«Deutsch als Mittelpunktsfach», Vortrag von Lotte
Miiller (Berlin). Anschliessend Lehrprobe mit Klasse G 32

des Madchengymnasiums.
belebt Temperament

Fortus-Voll-Kur und die NERVEN

Gegen die Schwiche der Nerven und bei Funktions-Stérungen

eine Kur mit Fortus. So werden die Nerven bei Sexual- und

Nervenschwiche, bei Gefiihlskilte angeregt, und das Tempera-

ment wird belebt. Voll-KUR Fr. 26.—, Mittelkur Fr. 10.40. Pro-

ben Fr. 5.20 und 2.10. Erhéltlich bei Threm Apotheker und Dro-

gisten, wo nicht, durch FORTUS-VERSAND, Postfach, Ziirich 1,
Telephon (051) 27 50 67.

Starkt und belebt bei Gefiihiskalte

Riederalp (Aletschreservat)

Neues Matratzenlager (50 und 30 Pldtze), ab 31. Juli noch frei.
Samtliche Lebensmittel im Hause. 463
Mit hoflicher Empfehlung Familie Karlen.

Fir Landlehrer!

Motorrad Universal 250, 1957

Nur 3000 km gefahren, wie neu! 2000 Fr. 450
Anfragen an Telephon (051) 90 47 56.

Welche reformierte Lehrerfamilie

der deutschen Schweiz wiirde 14jdhrig. Knaben (Welschschwei-
zer), der die Schule besuchen muss, sobald als méglich in
Pension nehmen? Famiienleben und Aufsicht erwiinscht.

Offerten erbeten an Mme A. Rosset, 8, Rue du Léman, La Tour-
de-Peilz (VD). 458

Stellvertretu NQJ Evangelische Lehranstalt Schiers

vom 2.—21. September fiir Franz., Ital.,, Deutsch fiir Welsche.
2 Zimmer (intern) stehen zur Verfiigung. 446
Sich wenden an Dr. P. J3aggli, Lindenquartier, Reinach 6. —
Telephon (064) 6 30 50.

|
\

Waschmaschine Fr. 435.—

Schweizer Fabrik verkauft neue Waschmaschinen mit
Heizung, SEV-gepriift, fiir 3 kg Trockenwische, kleine
Farbfehler. 387 OFA 119/57 A

Verlangen Sie unverbindliche Vorfiihrung, auch abends.
Schreiben Sie heute noch an Postfach 69 (539), Basel 15.

Die interessante, aktuelle Schrift 445

Aufgabe und Gesfaltung der Abschlussklassen

von Seminardirektor Dr. Willi Schohaus, Kreuzlingen,
ist zum Preise von Fr. 1.— plus Porto zu beziehen bei der

Kanzlei des Erziehungsdepartements
des Kantons Thurgau, Frauenfeld.

Sekundarschule St. Peterzell (SG)

Wir suchen auf Ende Oktober 1957, evtl. Frithjahr 1958

1 Sekundarlehrer

mathematisch-naturwissenschaftlicher Richtung.

Gehalt: das gesetzliche plus Wohnungsentschadigung.
Evangelisch gesinnte Bewerber mdgen sich bei Herrn
E. Miiller, zur «Frohen Wies», Bidchli-Hemberg, bald-
moglichst melden. 452

Evangelische Primarschule Wattwil

An unserer Gesamtschule Hummelwald mit 20—30 Schii-
lern ist die 467

Lehrstelle

auf Beginn des Wintersemesters 1957/58 neu zu besetzen.
Neben dem gesetzlichen st.-gallischen Lehrergehalt wird
eine Ortszulage von Fr. 1500.— pro Jahr, erreichbar im
6. Dienstjahr, ausbezahlt.

Es steht eine sch6ne Lehrerwohnung zur Verfiigung.
Ledige Lehrkrifte, die die Lehrerwohnung nicht be-
niitzen, erhalten eine Wohnungsentschadigung von 750
Franken pro Jahr.

Zuschriften sind zu richten an den Schulratsprédsidenten
Herrn Emil Looser, Postverwalter, Griinau, Wattwil.
Telephon (074) 718 33.

An der Schweizerschule in Florenz ist eine

Lehrstelle fiir Deutsch, Geschichte

und wenn moglich Englisch zu besetzen.

Bewerber sollen im Besitze eines Wahlfdhigkeitszeug-
nisses fiir Sekundar-, Bezirks- oder Mittelschullehrer
sein. 469

Nihere Auskunft ist erh&ltlich durch das Sekretariat
des Hilfskomitees fiir Auslandschweizerschulen, Alpen-
strasse 26, Bern.

An diese Stelle sind auch handgeschriebene Bewerbun-
gen bis 10. August einzusenden. Beizulegen sind: Le-
benslauf, Abschriften von Studienausweisen und Zeug-
nisse iliber prakt. Titigkeit, Referenzenliste und Photo.

Primarschule Uetikon am See

Offene Lehrstellen

Auf Beginn des Wintersemesters 1957 ist an der Unter-
stufe der Primarschule eine Lehrstelle neu zu besetzen.
Die Besoldung ist gesetzlich geregelt.

Eine schone Lehrerwohnung kann zu gilinstigem Miet-
zins zur Verfligung gestellt werden.

Bewerber werden eingeladen, ihre Anmeldung unter
Beilage der erforderlichen Ausweise und eines Lebens-
laufes bis Ende August 1957 an den Prisidenten der
Schulpflege, Herrn G. Meier in Uetikon am See, einzu-
reichen. 451

Uetikon am See, den 22. Juli 1957.

Die Schulpflege.
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Das Midchenerziehungsheim Frenkendorf (BL) sucht
auf Herbst 1957 453

eine Lehrerin

(eventuell Stellvertreterin) fiir seine Gesamtschule (20
Kinder, zurzeit 14 Schulkinder). Im Winter zwei Monate
Schulkolonie im Berner Oberland.

Besoldung nach den staatlichen Ansidtzen.

Anmeldungen an die Leitung des Heims.

Die Deutschschweizerschule Muralto-Locarno

schreibt hiermit eine Stelle fiir einen

Primarlehrer oder eine Primarlehrerin

zur Bewerbung aus. Die Unterrichssprache ist deutsch.
Bewerber, die befdhigt sind, den Italienischunterricht
auf dieser Stufe zu erteilen, erhalten den Vorzug.

Anmeldungen sind unter Beifiigung der Unterlagen bis
und mit 20. August zu richten an den Prisidenten des
Schulvorstandes, Herrn Dr. Bernhard, Papierfabrik,
Tenero, wo auch Auskunft iliber die Anstellungsbedin-
gungen erhdltlich ist. Pensionskasse vorhanden.

464 Der Schulvorstand.

Im Konvikt der Biindner Kantomsschule, Chur, ist auf
1. September 1957 die 454

Stelle eines Aufsehers

(Beaufsichtigung und Betreuung der internen Schiiler
in Ablosung mit dem Leiter) neu zu besetzen.

Geeignete Bewerber haben die Moglichkeit, als Hilfs-
lehrer an der Kantonsschule Unterricht in Rechnen,
Geographie, eventuell Handfertigkeit (auf der Unter-
stufe) zu erteilen.

Sofortige Anmeldung erbeten an die Konviktleitung der
Biindner Kantonsschule Chur. Tel. (081) 2 22 76.

Kantonsschule Schaffhausen
An der Kantonsschule Schaffhausen ist eine

hauptamtliche Lehrstelle
fiir Deutsch und Geschichte

geschaffen worden. 466

Die Besoldung bewegt sich zwischen Fr. 15180.— und
Fr. 19920.— bei einer wochentlichen Pflichtlektionen-
zahl von 26 bis 27. Hinzu kommen noch Kinderzulagen
von Fr. 360.— pro Jahr. Auswirtige Téatigkeit im Schul-
dienst wird angerechnet. Der Eintritt in die kantonale
Pensionskasse ist obligatorisch.

Bewerber, die durch ihre wissenschaftliche und prak-
tische Vorbildung zum hoéheren Lehramt befidhigt sind,
werden ersucht, ihre Anmeldungen unter Beilage aller
Ausweise und Zeugnisse (inkl. drztliches Zeugnis) bis
zum 10. August 1957 an die Erziehungsdirektion des Kan-
tons Schaffhausen zu richten.

Schaffhausen, 17. Juli 1957.

Erziehungsdirektion des Kantons Schaffhausen.

Freie evangelische Schule Basel

Wir suchen auf Mitte Oktober 459

Reallehrer phil. 11
Mathematiklehrer

fiir das obere Gymnasium Typus A und B.

Die Gehiélter sind neu geregelt.

Bewerber mit den entsprechenden Ausweisen bitten
wir, sich bis spidtestens 14. September zu melden beim
Rektorat, Kirschgartenstrasse 12/14, Basel.

Gemeinde Urndsch (AR)
Offene Primarlehrstellen

Die Gemeinde Urnisch sucht auf Mitte August 1957 oder
spdter an ihre Oberschule Dorf (5.—8. Klasse) einen

Lehrer

Zudem suchen wir auf den 1. Oktober 1957 an die Unter-
schule Dorf (1. und 2. Klasse) eine 448

Lehrerin

Bewerbungen sind bis zum 15. August 1957 an das Schul-
prasidium Urnédsch einzureichen.

Urnidsch, den 9. Juli 1957.

Offene Lehrstelle
an der Bezirksschule Schonenwerd

Die durch Demission der bisherigen Inhaberin erledigte
Lehrstelle humanistischer Richtung, eventuell mit La-
tein, an der Bezirksschule Schénenwerd wird auf den
Beginn des Winter-Schulhalbjahres 1957/58 (20. Oktober
1957) zur provisorischen Besetzung ausgeschrieben.

Die Besoldung betridgt im Minimum Fr. 13 110.—, im Ma-
ximum Fr. 18 326.— (mit Einschluss der staatlichen Al-

. tersgehaltszulage, der Reallohnerhdhung und der Teue-

rungszulage), dazu eine Kinderzulage von Fr. 240.— pro
Kind und Jahr. Ergédnzungsversicherung zur staatlichen
Pensionskasse bei der Pensionskasse Schénenwerd. ;

Anmeldungen auf obige Lehrstelle sind in Begleit von
Studienausweisen und Zeugnissen {iber die bisherige
praktische Tiatigkeit sowie unter Beilage eines &arzt-
lichen Zeugnisses im Sinne der Tbe-Vorschriften bis
15. August 1957 an die Kanzlei des unterzeichneten De-
partementes zu richten. 465

Solothurn, den 15. Juli 1957.

Das Erziehungsdepartement des Kantons Solothurn.
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Berggasthaus o m . )

im St.-Galler Oberland, glinstig zu verkaufen. Geeignet
fiir Ferien- oder Kinderheim. 456 P 2888 Gl

Anfragen unter Chiffre D 2888 Gl an Publicitas, Glarus.

Schulgemeinde Horn (TG)

Auf Beginn des Schuljahres 1958/59 ist an unserer Schule
die Stelle eines P 2617 Rs

Primarlehrers fiir die Mittelstufe

neu zu besetzen. 462
Bewerber evangelischer Konfession belieben ihre An-
meldung unter Beilage des Wahlfdhigkeitszeugnisses,
der Inspektoratsberichte mit Angabe des Alters und der
bisherigen Tatigkeit an das Schulprdsidium, Dr. Roger
Perret, einzureichen.

Ein Stundenplan der jetzigen Lehrstelle ist beizulegen.

Lehrerseminar Rorschach

Am Lehrerseminar Rorschach ist die Stelle eines

Hauptlehrers
fiir Deutsch und Franzosisch

zu besetzen. Gehalt Fr. 14980.— bis Fr. 18 760.—, dazu
Fr. 300.— Familienzulage und Kinderzulagen, Fr. 240.—
pro Kind. Beitritt zur Pensionskasse des Staatspersonals
obligatorisch. Die Seminardirektion gibt iiber die An-
stellungsbedingungen nidhere Auskunft. 455

Bewerber mit abgeschlossener Hochschulbildung sind
ersucht, ihre Anmeldung mit den wissenschaftlichen
und praktischen Ausweisen bis spétestens 19. August 1957
dem Sekretariat des Erziehungsdepartementes einzu-
reichen.

St. Gallen, 12. Juli 1957.

Das Erziehungsdepartement des» Kantons St. Gallen.

Oberseminar
des Kantons Ziirich

Die Stelle des 460

Direktors

des kantonalen Oberseminars in Zirich wird, mit Amts-
antritt auf Beginn des Schuljahres 1958/59, zur freien
Bewerbung ausgeschrieben. Der bisherige Inhaber tritt
infolge Erreichens der Altersgrenze auf diesen Zeit-
punkt zurtck. OFA 22577 Z

Bewerbungen um die Stelle sind mit handgeschriebe-
nem Lebenslauf, Ausweisen liber abgeschlossene Hoch-
schulbildung, Ulber Praxis auf der Volks- oder einer
hoheren Schulstufe, iiber spezielle pddagogische und
psychologische Tatigkeit sowie Publikationen auf die-
sen Gebieten der Kkantonalen Erziehungsdirektion,
Walchetor, Zirich 1, bis 31. August 1957 einzureichen.
Mit der Anstellung als Direktor ist eine Unterrichtsver-
pflichtung als Hauptlehrer in einem der Unterrichts-
gebiete des Oberseminars verbunden.

Ziirich, den 15. Juli 1957.

Die Erziehungsdirektion.

Gemeinde Pratteln (BL)

Fiir die neugeschaffene Lehrstelle suchen wir zu bald-
moglichstem Antritt 447

1 Lehrer fiir die Primaroberstufe

(6.—8. Klasse mit Franzosischunterricht und Knaben-
handarbeit.)

Besoldung: Lediger Lehrer Fr. 5300.— bis Fr. 7400.—, ver-
heirateter Lehrer Fr.5800.— bis 7900.—, plus 74 % Teue-
rungs- sowie Haushalt- und Familienzulagen.

Zu dieser Besoldung leistet die Gemeinde noch folgende
Ortszulage: Lediger Lehrer Fr. 600.—, verheirateter Leh-
rer Fr. 800.— pro Jahr, plus 74 % Teuerungszulage.

Der Beitritt zur Versicherungskasse filir das Staats- und
Gemeindepersonal ist obligatorisch.

Anmeldungen mit Lebenslauf, Abschlusszeugnis und
Ausweisen iliber die bisherige Tétigkeit sind bis zum
10. August 1957 an die Schulpflege Pratteln zu richten.

Stort Sie
-

am Schlafen?

Dann stecken Sie vor dem Zubetigehen eine weiche
Calmor-Kugel in jedes Ohr. Es wird herrlich still um Sie!
Die nervenzehrenden Ruhestérer sind schachmatt ge-
setzt und Sie geniessen die Wohitat gesunden, tiefen
Schlafes. Calmor auch ins Reise-Necessaire legen!
Larmempfindliche Kopfarbeiter verwenden tagsiiber
Calmor-Kugeln.

CALMOR-Ohrenkugeln
fur den erholsamen -Murmeltier-Schlaf-

Erhiltlichin Apotheken,Drogerien undSanitdtsgeschiften
Verbandstoff-Fabrik Schaffhausen
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Offene Lehrstelle

Im kantonalen Erziehungsheim Hohenrain ist auf Be-
ginn des Schuljahres 1957/58 (September 1957) die Stelle
eines 461

Lehrers an der Sonderschule
fiir minderbegabte Kinder

neu zu besetzen. Verlangt wird der Besitz eines Primar-
lehrpatentes und heilpddagogische Ausbildung.

Anmeldungen, die der Stempelpflicht unterliegen, sind
bis 17. August 1957 an das unterzeichnete Departement
zu richten, das auf Anfrage hin auch ndhere Auskunft
liber die Anstellungsverhé&ltnisse erteilt.

Unverbindliche Angebote

ALBERT MURRI Spezialfirma
Luzern, den 15. Juli 1957. Wabern-Bern fur Physikzimmer- und
Parkstrasse 25 Labor-Einrichtungen
Erziehungsdepartement des Kantons Luzern. Tel. (031)5 3944 Physikalische Apparate

Gaherells
Wandkalender

sind ein

Schmuck

S

Wo erhalten Sie den Prospekt fir

Krampfadernstrimpfe
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Ziirich Seefeldstrasse 4
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merk Dir den Satz: Auf Schritt und Tritt
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ziirich .-~ Nlinerva

Handelsschule Vorbereitung:
Arztgehilfinnenschule  Maturitit ETH

3 3/4 o/o
Kassa-Obligationen

unseres Institutes

sind bei einer Laufzeit von 5 und mehr Jahren
eine giinstige Kapitalanlage

SCHWEIZERISCHE VOLKSBANK

Sewahrte Schulmobel

Basler
Eisenmobelfabrik AG

£
SIssachep Seit 1807
oo HUG & CO. ZURICH
SISSACH/BL @Hﬂm M@[@@ Limmatquai 26/28
Tel. (051) 32 68 50

Hobelbanke fiir Schulen

in anerkannt guter Qualitit mit der neuen Vorderzange
Howa, Pat. angem. Kaufen Sie keine Hobelbank, bevor
Sie mein neues Modell gesehen haben.

Verlangen Sie Prospekt und Referenzliste beim Fabri-
kanten

Fr. Hofer, Strengelbach-Zofingen. Telephon (062) 8 15 10.

Hof Oberkirch

Privatschule auf dem Lande
fiir Knaben Kaltbrunn (St. Gallen)

Primar- und Sekundarschule, Progymnasium, Vorbereitung auf Mittel-

schulen und das praktische Leben, Berufswahlklasse, Handelsschule bis

Diplom, Kleine Klassen, Arbeit in Garten und Werkstatte, Sporiplatz,

Schwimmbad, gesunde, sonnige Lage. Erziehung zur Selbstandigkeit
und Kameradschaft.

Telephon Kaltbrunn 362 35 Leiter: Dr. F. Schwarzenbach

o 2
BARGELD

Wir erteilen Darlehen bis
Fr.5000.—. Bequeme Riick-
zahlungsmaoglichkeiten.
Absolute Diskretion zu-
gesichert. Rasche Ant-
wort in neutralem Couvert.
Seriése Bank gegriindet
vor 40 Jahren.

BANK PROKREDIT
Talacker 42
Ziirich Der

< OFAtOL Violinspieler
benétigt vielerlei fur
seine Geige:
ngen
Etui-Uberzug
Violin-Efui
Kolophonium
Kinnhalter
Dampfer

und wahlt das aus unserer
grossen Auswahl fur
zweckmassig alle Wiinsche.
Atelier fir Geigenbau
und kunstgerechte
Reparaturen

ug

solid
bequem

formschon
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AZ

ZUrich 1

Hier finden Sie...

die guten Hotels, Pensionen und Restaurants

Eine Schiffahrt auf Untersee und Rhein

der Besuch der Erkerstadt Schaffhausen
und die Besichtigung des beriihmten
Rheinfalls gehéren zu den dankbarsten
Reiseerinnerungen. — Tel. (053) 54282
Schiffahrtsdirektion in Schaffhausen

APPENZELL

Herrliches

Reiseziel WEiSShad Aﬂpenzeu I.'Rh.

Halt fiir Schulreisen u. Gesellschaften stets im bestbekannten
Gasthof «<GEM S L E», Metzgerei. Tel. (071) 8 81 07. Zimmer u.
Massenlager. Anfragen bitte an B. Dorig-Réss richten.

Naturheilanstalt Martens

Luftkurort Trogen ob St. Gallen
920 m i. M.
Seh- und Lebensschule
Heilung von Augenleiden und Seh-Stérungen durch Behand-
lung der Grundursachen und Wiederherstellung der
Inneren Sekretion
Spezial-Massagen - Kriuter-Behandlung - Augen-Uebungen
nach Dr. Bates - Geistige Schulung - Atem-Uebungen
Entspannung
Verlangen Sie unsere Prospekte

ST. GALLEN

Schulreisen an den Walensee
Schénstes Erlebnis mit einer Rundfahrt auf dem Walensee:
Weesen — Miihlehorn —Walenstadt — Quinten und zuriick
mit Motorschiff «Fridolin».

Verlangen Sie Auskunft beim Betriebsleiter W. Hiestand
Telephon (058) 4 50 92, Weesen (SG).

Ein einzigartiger Schulausflug!

Von

Bad Ragaz

mit der Gondelbahn in bequemen
4 platzigen Gondeln zum pracht-
vollen Aussichtspunkt

Pardiel-Piz Sol (1630 m)

von hier zuriick zur Mittelstation
« Wildboden » und zu Fuss dber
Valens zur

wildromantischen
Taminaschlucht

Mit weitern Auskinften
dient gerne das
Verkehrshbiiro Bad Ragaz

Telefon (085) 91204

Schulen starke Preiserméassigung

MEILEN Hotel Low:n

Nichst der Fidhre. Altrenomm., gutgefiihrtes Haus. Gr. und
kl. Sédle fiir Vereine und Gesellschaften, Schulausfliige und
Hochzeiten. Erstklassige Kiiche und Keller. Prichtiger Garien
direkt am See, Stallungen. Tel. 92 73 02. F. Pfennincer,

SCHWYZ

Waégital-Innerthal, Gasthaus Stausee

Ausgangspunkt herrlicher Alpwanderungen. Sauberes Mas:n-
lager, gute Verpflegung. — Telephon £055) 3 01.07.

am Grimselpass, 1400 m . M.
Best eingerichtet fiir Ferien, Schu-
len, Vereine. Touristen- und 'la
tratzenlager ab Fr. 2.—.

Prima Verpflegung.

Direktion E. Baer, Tel. (036) 5 61 32.

HANDECK

Hotel Restaurant

GRAUBUNDEN

Ins Biindnerland !

Berghaus Weissfluhjoch

(2663) inmitten des Parsenngebiets (Endstation der Par
sennbahn) ist das schonste Ausflugsziel fiir Schulen |
Verlangen Sie Spezialtarif fiir Konsumationen unc |
Uebernachten. Frau B. Fopp. Tel. Davos (083) 355 0¢

Berghaus Sulzfluh, Partnun-St. Antonizn

Fiir Ferien und Schulausfliige gleich lohnend. Ausgangsptnkt
fur schéne Touren. Pension ab Fr.11.—.

Prospekte durch Eva Walser, Telephon 081/54213

Skihaus Heuberge, Fideris

Gut gefiihrtes, heimeliges Haus mit elektr. Licht und Zeniral-
heizung. Wunderschones Uebungs- und Tourengebiet, direkt
an der Parsennroute nach Fideris, Jenaz u. Langwies, Mat!lis-
horn, Heuberge. Giinst. Pensionspreis. Kurse u. Gruppen hzoen
Erméssigung. Hofl. empfiehlt sich der Besitzer C. Biithler-Ni:gli
Tel. (081) 543 05, wenn keine Antwort 5 43 58. OFA 537D

BEZUGSPREISE: Schweiz
2 o jahrlich Fr.15.—

Fir Mitglieder des SLV l halbjahrlich bt s

e 5 T jahrlich 18—

Fir Nichtmitglieder halbjahrlich :: 9.50

Bestellung und Adressanderungen der Redaktion der SLZ, Postfach Ziirich 35,

Ausland | INSERTIONSPREISE:

Er, }8: Nach Seiteneinteilung, zum Beispiel: !/:z Seite Fr.14.20,
o3, !1s Seite Fr. 26.90, '/« Seite Fr. 105.—.
L 12'5'6 Bei Wiederholungen Rabatt ® Inseratenschluss: Mont:g

mittags 12 Uhr ® Inseratenannahme: Administration c-r
Schweizerischen Lehrerzeitung, Stauffacherquai 36, Zirich 4,

mitteilen. Postcheck der Administration VIII 889. | Postfach Ziurich 1 @ Telephon (051) 23 77 44.
872 el
febag

AG. Fachschriften-Verlag & Buchdruckerei



DER PADAGOGISCHE BEOBACHTER

IM KANTON ZURICH
Organ des Ziircher Kantonalen Lehrervereins - Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN- BIS ZWEIMAL

51. JAHRGANG NUMMER 14 26. JULI 1957

Sekundarlehrerkonferens,
des Kantons Ziirich

Protokoll der Jabresversammlung
vom 1. Juni 1957, 14.45 Ubr, im Auditorinm 101
der Universitat Ziirich

Die wegen der Jubiliumstagung vom 17. November
1956 um ein halbes Jahr verschobene Jahresversammlung
erfreut sich des Besuches von 136 Kollegen. Prisident
Dr. Ernst F. Bieng kann in unserm Kreise ausserdem den
Synodalprisidenten E. Grimm, Prof. Dr. H. Stettbacher,
1t Quistor Dr.F. Wettstein und Vertreter der Elementar-
und Oberstufenlehrerkonferenz begriissen, dazu Herrn
“rnst Horler mit einer stattlichen Anzahl von -Studie-
renden des Oberseminars.

1. In seinem Ergffnungswort geht er von Ray Bradburys
topischem Roman «Fahrenheit 451» aus, der Zeit-
:ritik in ausdrucksstarker Weise bietet und mit seiner

-bendigen Schilderung der Folgen des geistig nivellie-
renden, allgewaltigen Staates ein Aufruf wider die Ver-
aassung und fiir die Humanitit ist. Uber unserm Be-
mithen um die Neugestaltung des Lehrplans der Sekun-
darschule wie iiber unsere Erzieherarbeit mochte er
larum zwei Leitsterne leuchten sehen: Freiheit und
Menschlichkeit. Gegeniiber der teilweise berechtigten,
icilweise gefihrlichen Forderung nach Stoffabbau wollen
vir das Positive nicht vergessen: die Forderung des
\Vissenstriebes, der mit dem Suchen nach Wahrheit
-leichgesetzt werden darf und ein Garant gegen die Ent-
miindigung des Individuums ist.

2. Im gleichen Kampf gegen Entpersonlichung und
Vermassung ist die Pflege des Musischen bedeutsam.
Der Vorstand mochte sie mit einem Postulat zur Lehr-
planrevision (Instrumentalunterricht) férdern. Der Zu-
fall will, dass das letzte Geschift der Tagung, «Unser
(Gedichtbuch», ebenfalls als musisches Anliegen be-
seichnet werden darf; nicht Zufall aber ist es; dass der
Auftakt zu den Sachgeschiften im Zeichen der Muse des
(sesanges steht. Gerne ist der Vorstand einer Anregung
der Arbeitsgemeinschaft fiir Jugendmusik und Musik-
erziehung gefolgt, zu Beginn einer Tagung neues Lied-
gut aus dem Schweizer Singbuch fiir die Oberstufe ver-
mitteln zu lassen. Mit herzlichem Dank gibt er darum
Herrn Ernst Horler und seinem Oberseminarchor die
Gelegenheit, wihrend einer halben Stunds vorzusingen
und die ganze Versammlung zu freudigem Mitsingen
anzufeuern. :

5. Protokoll und Mitteilungen

a) Auf Antrag von Eugen Herter, Winterthur, wird
das Profokoll der Jabresversammlung vom 19. November 1956
mit bestem Dank genehmigt.

b) Der Einladung beigedruckt sind Orientierungen
\iber einen Fortbildungsknrs fiir Italienischlebrer, der in der
ersten Halfte Oktober 1957 als Arbeitswoche an einer
italienischen Universitit durchgefiihrt werden soll. Wie

53)

der Vorsitzende mitteilt, kommt laut letzter Meldung
von Prof. G. Calgari, dem Inhaber des Lehrstuhles fiir
Ttalienische Sprache an der ETH, der uns bei der Organi- |
sation behilflich ist, Siena wegen Unterkunftsschwierig-
keiten und aus andern Griinden nicht in Frage. Der Kurs
soll nun in Pisa durchgefiihrt werden. Die Versammlung
ist einverstanden, dass der Vorstand nach Ablauf der
Frist fiir die provisorische Anmeldung (15. Juni 1957)
bei gentigender Beteiligung die Vorbereitungen weiter-
fuhrt.

Eine dhnliche Veranstaltung fiir Englischlehrer und
zugleich fiir Geographie- und Naturkundelehrer in Eng-
land ist auf einen spitern Termin vorgesehen.

c) 125 Jahre Sekundarschule im Kanton Zirich. Dr. M.
Sommer orientiert iiber den Antrag des Vorstandes, eine
Publikation unter diesem Titel in Auftrag zu geben. An-
lisslich der Jahrhundertfeiern einzelner Sekundarschulen
und seither bei Schulhauseinweihungen sind Festschrif-
ten entstanden, die oft ausgezeichnete Einblicke in die
Schulgeschichte des betreffenden Dorfes vermitteln, die
Opferbereitschaft der Gemeinden im Dienste der Sekun-
darschule zeigen und die durch ihren Gehalt mehr als
bloss von lokaler Bedeutung sind. Im Namen des Vor-
standes ersucht er die Verfasser solcher Festschriften,
ihm ein Exemplar zuzustellen (Weinbergstrasse 49,
Winterthur), damit sie dem Verfasser der geplanten
Gesamtwiirdigung zur Verfiigung gestellt werden kon-
nen. Ohne Diskussion witd auch diesem Vorhaben zu-
gestimmt. ;

d) Verlag. Verlagsleiter E. Egli erwihnt die einzige
Neuerscheinung in der Berichtszeit, das Vocabolario zu
Parliamo italians, von Hans Brandenberger, das vor allem
Erwachsenenkursen und Leuten, die Italienisch im
Selbststudium lernen, dienen will.

Fiir AnschluBschulen, wie KV, und zur Privatlektiire
empfiehlt er die aus dem Nachlass von Dr. Hoesli iiber-
nommenen Bindchen von «Ma petite bibliothéque
romande», die, soweit vorhanden, zu Fr. 1.— abgegeben
werden.

Die Englischlehrer werden sich auf einer besondern
Tagung dariiber aussprechen koénnen, was sie bei einer
2. Auflage des sehr gut eingefithrten Lehrmittels Herser,
«English spoken», geindert sehen mochten. — Von
U. Schulthess, « English for Swiss Boys and Girls», erscheint
eine kleine unverinderte Auflage.

Theo Marthaler erinnert daran, dass die Schreibvoriage
der Schul- und Biiromaterialverwaltung vergriffen sei
und nicht wieder aufgelegt werde. Angesichts des drin-
genden Bediirfnisses nach einer Schreibvorlage ersucht
er den Vorstand, ein Blatt mit einem ABC herauszugeben.
Der Prisident nimmt die Anregung entgegen.

€) Verschiedenes. Der Vorsitzende gibt Kenntnis von
personellen Anderungen in der Leitung von Bezirks-
sektionen und bei Pressevertretern.

4. Jahresbericht. Der Prisident verliest den Jahres-
bericht fiir das Jahr 1955/56, der Einblick gewihrt in
die vielfiltigen Betitigungsbereiche, die der Konferenz
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aus ihrer Zielsetzung, am innern Ausbau der Volks-
schule mitzuhelfen, in reicher Fiille zufallen. Dem als
kantonaler Berater fiir die Einrichtung von Naturkunde-
zimmern und als Prisident der Apparatekommission
zuriickgetretenen Pan/ Hert/i dankt er fiir 34jihrigen
Einsatz fiir die Hebung des Physikunterrichts.

5. Jabresrechnung 1955)56. Quistor Ernst Lauffer ver-
liest die 17, Jahre umfassende, auf 31. Mirz 1956 abge-
schlossene Rechnung in ihren Hauptposten; nach Ver-
lesung der Abschiede von Vorstand und Revisoren wird
die Rechnung mit bestem Dank an Quistor und Verlags-
leiter abgenommen.

6. Wablen. Zwei um die SKZ verdiente Kollegen neh-
men ihren Riicktritt aus dem Vorstand. Fritg 1/li, Vor-
standsmitglied seit 1940, Prisident der SKZ von 1944
bis 1954, widmet der Vorsitzende herzliche Dankes-
worte fiir seine selbstlose Arbeit im Dienste unserer Ver-
einigung und der Schule und iiberreicht ihm unter dem
Beifall der Kollegen einen Blumenstrauss. Der Geehrte
dankt mit bewegten Worten und bekennt, dass er in
keinem Gremium so schéne Zusammenarbeit erlebte
wie im Vorstand der SKZ. Auch Ernst Ziircher wird der
Dank fiir zehnjihrige treue Mitwirkung in Vorstand
und Kommissionen der SKZ ausgesprochen.

Prdsident Dr. Ernst Bieng liess sich trotz Rucktritts-
gedanken bewegen, die Leitung fiir eine neue Amtszeit
zu uibernehmen, wofiir ihm die Kollegen aufrichtig Dank
wissen. Unter der Leitung von Vizeprisident Dr. A. Gut
wird er mit allgemeinem Handmehr bestitigt und beim
Wiedererscheinen im Saal mit herzlichem Beifall emp-
fangen.

Die im Vorstand verblethenden Dr. A. Gut, Kloten;
Walter Weber, Meilen; Ernst Lauffer, Winterthur;
H. Herter, Uster; Dr. Max Sommer, Winterthur;
Richard Miiller, Widenswil, werden in globo einstimmig
bestitigt.

Betreffend die zwei Vakanzen wurde Riicksprache
genommen mit dem Prisidenten des stiadtischen Sekun-
darkonventes, Hans Hess, der als neze 1Vorstandsmitglieder
vorschligt

Dr. Hans Haeberli, Schulkreis Uto, Ziirich, und

Hans Reimann, Schulkreis Glattal, Ziirich.

Beide werden einstimmig gewihlt.

Ebenso werden die bisherigen Revisoren bestitigt.

7. Gesamirevision des Lebrplanes der Sekandarschule

Der Vorstand hat das Geschift durch die Aufstellung
von Thesen vorbereitet, die ihres noch unverbindlichen
Charakters wegen besser als Anregungen oder Richt-
linien bezeichnet wiren und die der Einladung beige-
druckt sind. — Dr. E. Bieng erinnert in seinem einleiten-
den Votum daran, dass der bisherige Lehrplan der Ziir-
cher Volksschule am 15. Februar 1905 in Kraft trat.
Unsere politisch und geistig ganz anders geartete Zeit
verlangt eine neue Festsetzung von Weg und Ziel auch
im Unterrichtsgeschehen. Nicht nur die von den Behor-
den in Angriff genommene Teilrevision des Volksschul-
gesetzes, nicht nur die geplante Reform der Oberstufe
der Volksschule, schon gar nicht allein die von der Pri-
marschule ausgehenden Stoffabbaumassnahmen fordern
eine Lehrplaninderung, sondern in erster Linie der Wille,
Erziehung und Bildung mit den Erfordernissen des
Lebens Schritt halten zu lassen. Zwar sind wir der Auf-
fassung, dass der Lehrplan von 1905 in seinen allgemei-
nen Richtlinien weitgehend den heutigen Bildungsbe-
diirfnissen gerecht werde und in seinen Grundziigen er-
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halten bleiben soll; im Einzelnen und Zusitzlichen aber
bedarf vieles der Anderung und Erginzung.

Zur Vorbereitung der Lehrplandiskussion regte der
Vorstand beim Pestalozzianum die Schaffung eines
Literaturnachweises fiir Zeitschriftenartikel iiber Erzie-
hung und Schule an. In der Arbeit «Lehrfreiheit —
schopferisches Bildungsstreben» des Jubiliumsjahr-
buches 1956 ist eine Bibliographie verankert, die den
Zugang zu den konferenzeigenen Verdffentlichungen
erleichtert. Leider gelang es noch nicht, eine der ange-
passten Institutionen zur Sammlung der in der Pressc
erscheinenden, sich mit grundsitzlichen Fragen der Er-
ziechung und Bildung auseinandersetzenden Artikel z:
bewegen. Um so wichtiger scheint es, dass die Kriftc
die auf Ausbau des pidagogischen Institutes an der Un
versitit dringen, Unterstiitzung erfahren. Der Schweize
rischen Lehrerzeitung wissen wir Dank, dass sie fir ver-
schiedene Gebiete den Weg freigelegt und in Sonde:-
nummern wertvolles Material geboten hat.

Der Referent durchgeht dann die einzelnen These:
oder
Abnregungen betreffend Totalrevision des Lebrplanes der
Sekundarschule

1. Der Lebrplan der Volksschule des Kantons Ziirich vor

15. Februar 1905 entspricht in seinen allgemeinen Richt-

linien und in der Umschreibung der Ziele weitgehen
den heutigen Bildungsbediirfnissen. Er soll in seine
Grundziigen erhalten bleiben.

2. Die Stoffpline der einzelnen Ficher sollen grunc-
sitzlich fiir eine dreijahrige Sekundarschule aufgestel':
werden und sind in Einklang zu bringen mit dem z.
revidierenden Anschlussprogramm an die Mittelschuler

3. Bei den obligatorischen Fichern werden folgenc=:
Anderungen als wesentlich erachtet:

a) In Dentsch, Rechnen, Geometrie und in den Realicn
notigt der Stoffabbau auf der Realstufe zu Anpassunger

b) Im Fache Deutsche Spracke kann auf die eigentlichen
Geschiftsaufsitze verzichtet werden, weil sie zum Leh:-
stoff der Berufs- und Fortbildungsschulen gehoren.

c) In Geschichte kénnen die zu behandelnden Epoche
in chronologischer Reihenfolge unterrichtet werden.

4. Bei den fakultativen Fdchern darf eine Erweiterun;
der Moglichkeiten und die Schaffung von Entlastung:-
gelegenheiten angestrebt werden: :

a) Handarbeit fiir Knaben. Erwihnung der traditione -
len Kurse (Holz- und Metallarbeiten, Schnitzen, Mode
lieren) und weiterer Moglichkeiten, wie z. B. Modellbav,
biologische Ubungen, Experimentieren mit selbstgebar -
ten Apparaten usw.

b) Fakultative Fremdsprachen. Exrwihnung des Lateirs
(1., 2. oder 3.Klasse); Beginn des [zalienischunterrichi::
schon in der 2. Klasse mit 2—3 Stunden, Fortsetzung in
der 3. Klasse mit 3 Stunden; Englisch wie bisher.

c) Erwihnung des Faches Stenographie (2 Kurse).

d) Einfishrung des Faches Instrumentalunterrichs.

5. Hauswirtschaftlicher Unterricht fir Madchen ist a!
fakultatives Fach vorzusehen.

6. Auf die Einfithrung von Unterricht in Maschiner
schreiben soll verzichtet werden.

7. Zur grindlichen Vorbereitung der Lebrplandi:-
kussion an einer spiteren Tagung wird die Vorlage de
Vorstandes im Sommer allen Mitgliedern zugestellt, dz
mit Bezirkskonferenzen und Kreiskonvente sie durch-
beraten konnen.

Der Vorstand nimmt Fithlung mit den Mittelschulen
um die Bereinigung der Anschlussprogramme sicherzustellen
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Dabei betont Dr. Bienz die Bedeutung der Sekundar-
:chule als gemeinsamer Bildungsstitte fiir spatere Ange-
horige verschiedenster Berufe, Handwerker, Industrie-
rbeiter, Kaufleute, Techniker, Absolventen beider
iHochschulen, besonders der ETH, Leute in allen Stufen
yon Wirtschaft und Verwaltung. Die Sekundarschule
vill weiterhin sowohl abschliessende Volksschule wie
Unterbau von Mittelschulen sein. Sie soll als prinzipiell
dreijahrige Schule aufgebaut werden. Wenn sie dank der
schulreform annihernd die gleiche Schiilerauslese erhilt
vie zur Jahrhundertwende, wird sie die von der Primar-
chule heranflutende Stoffabbauwelle auffangen und auf
unserer Stufe zum Stehen bringen kénnen. — Die faku/-

stiven Ficher bilden ein Charakteristikum der Sekundar-
chule. Sie 6ffnen dem Leistungswillen des tiichtigen
schiilers eine Tiire, ermoglichen einigermassen eine indi-
iduelle F6 derung des besonders Begabten, unterstrei-
hen das Prinzip der Freiwilligkeit als Lernhaltung. Ein
\usbau der fakultativen Ficher erscheint vor allem im
linblick auf die Zeitsituation notwendig; der Vermas-
ung wirke man entgegen mit individueller Entfaltung.
—— Das Vorverschieben des Italienischunterrichts in die 2.
i lasse unter Gewihrung von Entlastung mé6chte diesem
UInterricht gegeniiber dem viel begehrteren Englisch-
unterricht eine besondere, durch das nationale Interesse
erechtfertigte Chance geben. Inwieweit diese Losung
1 verantworten ist, sollte durch ausgewihlte Versuche
crprobt werden. — Die Einfithrung des Faches Instru-
entalunterricht — uibtigens eine notwendige Fortsetzung
ces Blockflotenunterrichts auf der Primarschulstufe —
iirde einen neuen Akzent setzen und wire eines der
«chonsten Mittel gegen die Vermassung, besonders wenn
zum Zusammenspiel in Schiilerorchestern oder
~nabenmusiken fithren kénnte. Der Beizug konserva-
totisch gebildeter Krifte mit padagogischem Geschick
ire sehr erwiinscht. — Dr. Bienz bezieht auch Stellung
im nur scheinbaren Widerspruch: Vermehrung von
P akultativfichern im Zeitpunkt der Diskussion um
irbeitszeitverkirzung. — Personlich hilt er eine Stunden-
rpflichtung fir den Mittelschullehrer von 20 Stunden
nd fiir den Sekundarlehrer von 24 Stunden als ange-
messen; denn je schwieriger die erzieherische Situation
urch die Zivilisationsentwicklung wird, desto wichtiger
it die iberlegene Schau des Lehrers uber Stoffe und
sildungsverfahren. — Die Erwihnung des Faches S7eno-
craphie, dem erzieherischer Wert nicht abgesprochen
werden kann und das zugleich der Handschriftverbesse-
ung dient, bedeutet nur die Legalisierung einer in allen
andsekundarschulen lingst verbreiteten Tatsache. —
Dagegen wird die Finfithrung von Unterricht in
M aschinenschreiben als einer vorwiegend technischen und
ur Berufsschulung geh6renden Angelegenheit abgelebnz.
- Die bisherigen Anschlussprogramme der Mittelschulen
Regierungsratsbeschluss von 1935) sollen so weit mog-
ch in die Stoffpline der einzelnen Ficher eingebaut
verden. — Zum Vargeben erklirt der Vorsitzende, Zu-
immung zu den Thesen bedeute Bereitschaft zur Auf-
nahme der Diskussion iiber die Lehrplanrevision. Die
<ollegen werden Diskussionsgrundlagen betreffend
liele und Stoffprogramme der einzelnen Ficher zuge-
tellt erhalten. Wir erwarten eine rege Diskussion in den
Jezirkskonferenzen und Kreiskonventen und die Ein-
reichung von Erginzungs- und Abinderungsantrigen.
spiter wird die Konferenz als Ganzes zusammentreten

nd endgiiltig Stellung beziehen.

Diskussion: Arthur Zollinger, Riischlikon, gibt seiner
“reude iiber die Initiative des Vorstandes Ausdruck und
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begriisst die Vorschlige, die eine vermehrte Freiwillig-
keit ermoglichen. Dies bedinge aber energische Ab-
striche am obligatorischen Stoff; er méchte zu weitern
Kiirzungen am Stoffprogramm ermuntern. Dr. P. Frei,
Ziirich, wire gegen eine Bevorzugung des Italienischen
in der vorgeschlagenen Form, fragt sich aber, ob heute
eine Eintretensdebatte gefiihrt werden solle. Theo Mar-
thaler stellt den diesbeziiglichen Antrag, der eine grosse
Mehrheit findet.

Hans Kiser, Ziirich, wiirde gerne die Bestrebungen
von Walter Angst betreffend wahlfreie Ficher in der
3. Sekundarklasse besser verankert sehen, eventuell in
der Form: «Den Schulgemeinden soll gestattet werden,
einzelne obligatorische Ficher der 3. Sekundarklasse
ganz oder teilweise fakultativ zu erkliren.» — Der Ior-
sitzende steht solchen Bestrebungen sympathisch gegen-
iiber, méchte aber zuerst eruieren, was die anschliessen-
den Mittelschulen fiir unbedingt nétig halten. /. Kdser
glaubt, gerade die Einfithrung wahlfreier Ficher kénnte
die Bestrebungen fiir den Anschluss der Mittelschulen
verbessern, weil die Klassen in gewissen Fichern von
den schwachen Schiilern entlastet wiirden. 7heo Marthaler
weiss von Bestrebungen, den Verkehrsunterricht obliga-
totisch zu etkliten und bis zum 9. Schuljahr auszu-
dehnen; er méchte gegen solche Tendenzen wie auch
gegen den Stenographieunterricht Stellung nehmen. —
Der Prisident ersucht die Versammlung um informatori-
sche Bekanntgabe ihrer Meinung zur Erweiterung der
Moglichkeiten bei der Handarbeit fiir Knaben (Punkt 4a).
Mit schwacher Mehrheit stimmt die Konferenz fiir Erwei-
terung. Gegen die Erwihnung des Lafeinunterrichts wen-
det sich niemand; eine ordentliche Mehrheit spricht sich
fiir die Vorverschiebung des [7alienischunterrichts aus, eine
grosse Mehrheit gegen wenige Stimmen fiir die Erwih-
nung des Stenographiennterrichts und fiir die Einfithrung
von Instrumentalunterrichi. — J. Berchiold, Ossingen,
mochte den hauswirtschaftlichen Unterricht auf die
Nachschulzeit verschieben wegen mangelnder Reife der
Midchen; der Prisident mochte diesem Vorschlag, der
zum Kampf gegen viele Kreise fithren wiirde, nicht auf-
nehmen. /. R. Britsch, Seuzach, mochte das Englische
dem Italienischen gleichstellen; doch entscheidet sich
nochmals eine ansehnliche Mehrheit — rein informa-
torisch — dafiir, dem Italienischen einen Vorsprung zu
geben. Engen Herfer, Winterthur, beanstandet diese Ab-
stimmungen, bei denen die Konsequenzen nicht iiber-
blickt werden kénnten, und wiinscht vor der Behandlung
in den Bezirkskonferenzen eine Tagung der Prisidenten
unserer Sektionen (Bezirkskonferenzen, Kreiskonvente).
Eine solche ist, wie der Prisident mitteilt, vorgesehen.
Eungen Ernst, Wald, wirft die Frage des Mittelschul-
anschlusses auf und fragt sich, welches der geeignete
Zeitpunkt fiir Verhandlungen mit den Mittelschulen sei;
logisch erscheint ihm der Aufbau der Lehrpline von
unten nach oben. Gerbard Egli, Zirich, beantragt Ab-
bruch der Diskussion, die auf zu verschiedene Fragen
abgleite, und wird in seinem Ordnungsantrag unterstiitzt
von Dr. V. Voegeli, der darauf hinweist, dass das Trak-
tandum Gedichtbuch unbedingt erledigt werden miisse.
J. Bosshard, Winterthur, glaubt, die Geister hitten sich
weniger beunruhigt, wenn die Gedanken, die uns der
Vorstand unterbreiten wollte, nicht mit Thesen iiber-
schrieben wiren, sondern als Probleme. Der Vorsitzende
dankt fur diesen Hinweis und schligt seinerseits die Be-
zeichnung Anregungen vor; beinahe mit Einstimmigkeit
stimmt die Versammlung dieser Anderung zu. — Die

Abstimmung iiber den Ordnungsantrag G. Egli findet
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darauf ein grosses Mehr; damit wird die weitere Behand-
lung aller Lehrplanfragen in einer Prisidentenkonferenz,
in den Sektionen und erst nach Verarbeitung ihrer An-
trige wieder in einer Gesamtkonferenz erfolgen. W. W.

(Fortsetzung folgt.)

Schulsynode des Kantons Ziirich

Ausserordentliche Kapitelsprisidenten-Konfereny,
vom 12. Juni 1957

(Fortsetzung)

Mitteilungen:
1. Der Erziehungsrat hat die 73. A4suflage der « Eléments

de langne francaise» von Dr. Hans Hoesli als provisorisch
obligatorisch erklirt, da sie ihm von den Kommissionen
der Sekundarlehrerkonferenz, dem bewihrten Verfasser
und einer anerkannten Lehrkraft welscher Zunge zur
Erprobung empfohlen wurde.

Die immer wieder gestellten Begehren, die 13. Auf-
lage durch eine erneute Ausgabe der 12. zu ersetzen,
gehen zu weit, da mit gutem Willen, methodischem Ge-
schick und einer Wegleitung, welche u. a. auf die wich-
tigsten Fehler aufmerksam macht, auch mit der 13. Auf-
lage gearbeitet werden kann.

Die erwihnte Wegleitung ist im Druck und wird noch
vor den Sommerferien erscheinen; sie wird allen Lehrern
zur Verfiigung gestellt, die mit der 13. Auflage arbeiten.

Der Erziehungsrat ist der bestimmten Auffassung,
dass die 13. Auflage so bald als moglich, spitestens bis
Frithjahr 1959, durch eine bessere ersetzt werden muss.
Sie soll, auch bei der Aufnahme neuer Stoffgebiete, den
Umfang der 12. Auflage nicht iiberschreiten und die
Fehler der 13. vermeiden. Die erwihnte Wegleitung ver-
folgt somit nicht das Ziel, die 13. Auflage iiber den ge-
nannten Termin hinaus zu verwenden.

Als Autor fiir die Neubearbeitung ist Herr Hermann
Leber, Ziirich, vorgesehen.

Mit der Angrifinahme einer 14. Auflage der «Elé-
ments» wird kein Urteil iiber das Lehrmittel von Max
Staenz gefillt, das in verschiedenen Klassen des Kantons
erprobt wird.

2. Nach Annahme der Anderung der Lehrerbildungs-
gesetze in der Volksabstimmung vom 7. April 1957 hat
der Erziehungsrat am 23. April einen Beschluss iiber die
Voraussetzungen und das Verfahren zur Verleihung der
Wiblbarkeit an ausserkantonal patentierte Lebrer erlassen.

3. Im Zusammenhang mit den Mozionen der Kantonsrite
Schmid, Wagner und Biibrer befasste sich der Erziehungs-
rat mit der Frage der zukiinftigen Organisation der
Lehramtsschulen. Das Problem wird zur Zeit in Ver-
bindung mit den Schulleitern niaher gepriift, wobei vor
allem die Bildung einer Seminarabteilungin Ziirich anf Friib-
Jabr 1958 als Sofortmassnahme im Vordergrund steht. Der
Erziehungsrat diirfte im Laufe des Herbstquartals den
zusammenfassenden Bericht zu den genannten Motionen
verabschieden. ;

4. Der Regierungsrat hat den Entwurf zur Teil-
revision des Volksschulgeserzes in erster Lesung behandelt.
Der Bericht zur zweiten Lesung wurde dem Erzichungs-
rat eingereicht, sodass die Vorlage voraussichtlich noch
vor den Sommerferien an den Kantonsrat geht.

5. Der Beschluss des Regierungsrates vom 26. Mai
1955 iiber die versuchsweise Dispensation von 1V olks-
schiilern vom Unterricht am Samstagormittag aus religigsen

Griinden war bis Ende des Schuljahres 1956/57 befristet.
Der Erziehungsrat hat vor der Beschlussfassung iiber
eine allfillige Weiterfithrung oder Einstellung des Ver-
suches einige erginzende Erhebungen beschlossen und
wird nach deren Eingang nach den Sommerferien Stel-
lung nehmen. Der Regierungsrat verlingerte daher die
Geltungsdauer des Beschlusses provisorisch fiir das
Sommerhalbjahr 1957. V.

Ziirch. Kant. Lehrerverein

Protokoll der Prisidentenkonfereng
vom 17. Mai 1957, 18.00 Ubr, inz Babnhof buffet Ziirich-H F

Entschuldigt fehlen die beiden Kantonalvorstands
mitglieder J. Binder und E. Ernst.

Der Vorsitzende, Prisident Jakob Baur, heisst der
neugewihlten Prisidenten der Sektion Horgen, Kollege
Meier, SL, Widenswil, bestens willkommen.

Geschdfte: 1. Protokoll; 2. Wegleitung fiir die Be-
zirksquistoren; 3. Mitteilungen; 4. Geschifte der ordent
lichen Delegiertenversammlung vom 15. Juni 1957:
5. Umfrage des Kantonalvorstandes betreffend Auf
nahme in die BVK; 6. Allfilliges.

1. Das Profokol/ der Prasidentenkonferenz von
22. Februar konnte aus technischen Griinden noch nich+
im «Pddagogischen Beobachter» veroffentlicht werden
Die Abnahme erfolgt anlisslich der nichsten Prisiden-
tenkonferenz.

2. Wegleitung fiir die Bezirksquistoren

Die Fiihrung der zentralen Mitgliederkontrolle bean-
sprucht in den letzten Jahren einen immer grosserer
Arbeitsaufwand. Kantonalvorstandsmitglied Max Sute:
legt deshalb den Bezirksprisidenten einen Entwurf z
einer Wegleitung an die Bezirksquistoren zur Einsich:
und Stellungnahme vor. Er erklirt, die vorgeschlagenc
Neuordnung solle die Arbeit der zentralen Mitglieder-
kontrolle auf ein verniinftiges Mass reduzieren. Vor
allem soll die Arbeit der Bezirksquistoren mit der Mit-
gliederkontrolle besser koordiniert werden. Es ist des
halb auch notwendig, gewisse Termine fiir den Ab
schluss von Kontrollarbeiten festzulegen.

Hierauf werden die einzelnen Abschnitte der Weg
leitung (Neueintritte, Austritte, Einzug des Mitglieder-
beitrages, Abrechnung, Restanzen, Jahresabschluss) von
M. Suter erliutert und von der Konferenz diskutiert.
Auf Grund der Neuordnung der Mitgliederkontrolle
sollte es vor allem maglich sein, die Zahl der am Endc
eines Rechnungsjahres unerledigten Restanzen zu redu-
zieren.

Die neue Wegleitung wird nun jedes Friihjahr den
Bezirksquistoren und -prisidenten zugestellt werden.
(Fortsetzung folgt) e S.

Mitteilung
Miigliederkontrolle des ZKLT”

Die Mitglieder und die Vorstinde der Bezirks-
sektionen des ZKLV sind gebeten, simtliche Korres-
pondenzen betr. die Mitgliederkontrolle (Neueintritte,
Mutationen, Adressinderungen etc.) ab sofort nicht
mehr an das Biiro des ZKLV, sondern an Fr/. Rosmarit

Lampert, PL, Otfostrasse 16, Ziirich 5 zu richten.
Der Kantonalvorstand

Redaktion des Pidagogischen Beobachters:
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Max Suter, Frankentaleistrasse 16, Ziirich 10/49

(56)




	
	Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich : Organ des Zürcher kantonalen Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, 26. Juli 1957, Nummer 14


